NM 52. 


Erſcheint täglich Abends 

Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Für den Monat März 


bezieht man die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 
für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 


Vom Neichstage. 
Berlin, 28. Februar. 

Am Tiſch des Bundesrats: Kriegsminiſter von 
Goßler. 

3 Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzuung um 
1 Uhr 20 Min. 

Fortſetzung der zweiten Beratung des Etats. Etat 
des Reichsheeres. (Preußiſcher Etat, Militär⸗Kaſſen⸗ 
weſen. 

Eine Reihe von Titeln wird angenommen. 

Bei Kapitel 18 (Militär⸗Juſtizverwaltung) bemerkt 

Abg. Beckh⸗Coburg (frſ. Vp.), daß die Figur des 
Gerichtsherren, aus dem preußiſchen Militärgerichtsweſen 
übernommen, dem Verfahren einen antiquariſchen An⸗ 
ſtrich gebe. Die Befugniſſe des Gerichtsherren wider⸗ 
ſprächen den modernen Rechtsanſchauungen. Die mili⸗ 
täriſchen Intereſſen würden gegenüber den juriſtiſchen be⸗ 
vorzugt. Ungeheuerlich ſei es, daß Befugniſſe des oberſten 

Kriegsherren, Beſtätigung und Strafmildernng, übertragen 
Die Militär⸗ 


ßer: Ich habe nicht geglaubt, 


Kriegsminiſter v. Go 
daß die Militärſtrafgerichtsordnung, nachdem ſie erſt 1 
Jahr beſteht, ſchon einer ſo ſcharfen Kritik unterzogen 


würde. Im Mörchinger Fall war die Oeffentlichkeit 
nicht ausgeſchloſſen, ſondern nur bei einzelnen Verneh⸗ 
mungen. Im Uebrigen iſt ja ſowohl vom Gerichtsherrn 
wie vom Angeklagten Reviſion angemeldet. 

4 Nach einigen Bemerkungen des Referenten Graf v. 
Roon wird der Titel bewilligt, ebenſo weitere Titel. 

Bei dem Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber“ 
wünſcht 

Abg. Hausmann⸗Böblingen (Südd. Vp.) Ab: 
kürzung der Dienſtzeit für die Kavallerie. Das würde 

auch der Landwirtſchaft nützen. 

Eine Reihe von Titeln wird bewilligt. 

Abg. Graf von Roon als Berichterſtatter hebt 
bervor, daß in der Kommiſſion allſeitig eine beſſere Vor⸗ 
bildung der Unteroffiziere verlangt worden ſei. 

Abg. Jatobskötter (ekonſ.) wünſcht Abſchaffung 
der Oekonomiehandwerker, welche ohne Waffe dienen. 
Dieſe zum Dienſt mit der Waffe nicht tauglichen Leute 
müßten 2 Jahre als Schneider oder Schuhmacher in den 
Oekonomiewerkſtätten arbeiten. Die umfangreichen Ar⸗ 
beiten für die Chinaerpedition ſeien wieder einmal nicht 
an Civilhandwerker vergeben worden, ſondern man habe 
ſtatt deſſen ſehr zahlreich ausgediente Oekonomiehandwerker 
wieder eingezogen, ohne Rückſicht darauf, daß dieſelben 
bei hoher Saiſon gerade vielfach in günſtigen Lohnſtel⸗ 
lungen ſich befanden. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Die Zahl der Oeko⸗ 
nomiehandwerker hat ſich von 8408 und 5586 im letzten 
Jahre verringert. In der Budgetkommiſſion iſt auch 
eingehend nachgewieſen worden, daß wir uns bei der 
Einziehung der Oekonomiehandwerker im vorigen Jahre 
in einer Notlage befanden und uns nicht anders helfen 
konnten. Wir haben die geſetzlichen Befugniſſe in keiner 
Weiſe überſchritten. 

Abg. Jakobskötter (konſ.): Ich halte mich 
für berechtigt, im Intereſſe meiner Wähler und meines 


Standes hier wiederholt darauf hinzuweiſen, daß 
Wan Zuſtände bei den Oekonomiehandwerkern ob⸗ 
walten. 


Eine Reihe von Titeln wird bewilligt, ebenſo werden 
einige Reſolutionen angenommen. 

Bei Kapitel 25 „Naturalverpflegung“ beantragt die 
Kommiſſion, den Reichskanzler zu erſuchen, eine Ab⸗ 

‚ änderung des Reichsgeſeges über die Naturalleiſtungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden in der Richtung 
in Erwägung zu ziehen, daß die Naturalſätze für die 
Vergütung der Naturalverpflegung entſprechend dem 
heutigen Stande der Naturalpreiſe einer Reviſion unter⸗ 
zogen werden, und daß hierbei auf diejenigen Gegenden 
beſonders Rückſicht genommen wird, in welchen 
außergewöhnlich häufig Naturalverpflegung zu verab- 
reichen iſt. 

Abg. Dr. Müller Sagan (fr. Vp.) erinnert an 
die vom Hauſe im vorigen Jahre gefaßte Reſolution, den 
Mannſchaften nach Möglichkeit einmal Urlaub während 
der Dienſtzeit bei freier Fahrt in die Heimat zu ge- 
währen. 


e vierteljährlich 
0 Mk., durch Boten ins 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Sonnabend, den 


k., durch 


Anzeigen ⸗An nahm 
Fernſpre 


Kriegsminiſter v. Goß er teilt mit, der Reichs⸗ 
kanzler habe bereits angeregt, die Kilometergelder für 
Urlauber von 1,5 Pfennig auf 1 Pfennig herabzuſetzen. 
Der Bundesrat müßte noch die nötigen Beſchlüſſe faſſen. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. Fr.) wünſcht möglichfte 
Ausdehnung der Ernteurlaubs, um bei den ländlichen 
Soldaten die Fühlung mit der Heimat aufrecht zu er⸗ 
halten. f 
Das Kapitel wird mit den Abſtrichen der Kommiſſion 
angenommen. Ebenſo die Reſolution betr. die Natural⸗ 
verflegung. . 

Weitere Kapitel werden nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion angenommen. 

Abg. Werner (Refp.) tritt für einige günſtigere 
Geſtaltung der Lage der Kaſerneninſpektoren ein. 

Zu Kapitel 29 „Militär⸗Medizinalweſen“ liegt eine 
Reſolution der Kommiſſion vor, in Erwägungen darüber 
einzutreten, wie die Gehaltsverhältniſſe der Militär⸗ 
apotheker zu verbeſſern ſowie die Ausbildung der Rang⸗ 
verhältniſſe anderweit zu ordnen ſind und baldmöglichſt 
entſprechend erhöhte Beträge für die Gehälter der Mi⸗ 
litärapotheker einzuſtellen. 

Abg. Graf Oriola (natl.) befürwortet lebhaft die 
Reſolution. 

Abg. Dr. Hermes (fr. Vp.): Es ſei angebracht, 
den Apotheker dem einjährig⸗freiwilligen Arzt gleichzu⸗ 
ſtellen. 

Eine Reihe von Titeln und die Reſolution wird an⸗ 
genommen. 

Bei Kapitel 32 (Geldvergütung zur Beſchaffung von 
Dienſtpferden) bittet Abg. Dr. Hahn den Kriegsminiſter, 
den Oberleutnants eine Entſchädigung dafür zu gewähren, 
wenn ſie ſich ein Pferd halten müſſen. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Darauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. — Tagesordnung: 
Fortſetzung, Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern. 
Schluß 5°/, Uhr. 


in Triumph der ru lomatie. 
We 8 Sonder. 8 Rußland 
und China wird j g bekannt, 
den der Pekinger Korreſpondent der „Times“ 


feinem Blatte ſendet. mit aller 
Deutlichkeit, wie geſchickt die ruſſiſche Diplomatie 
in der Stille arbeitete, während andere Mächte 
mit geräuſchvoller Mach tentfaltung zu imponiren 
gedachten und ſich gründlich verrechnet haben. 

Im Allgemeinen weicht die Mitteilung der 
„Times“ wenig von den Vorſchlägen des ruſſiſchen 
Finanzminiſters v. Witte ab, wie ſie in den 
„Times“ am 20. d. Mts. bereits veröffentlicht 
ſind. Die wichtigſten noch hinzugekommenen 
Beſtimmungen und die inzwiſchen getroffenen 
Aenderungen ſind folgende: 

Infolge des ungeordneten Zuſtandes 
des Lan des ſollen die ruſſiſchen Truppen, 
welche die Bahnpolizei ausüben, vermehrt 
werden, bis die Pazifizirung des Landes 
vollſtändig durchgeführt iſt und die letzten 
vier Klauſeln des in Rede ſtehenden Abkommens 
ausgeführt ſind. Angehörige irgend eines 
anderen Landes dürfen weder amtliche Stellen 
in der Mandſchurei bekleiden noch zur Aus⸗ 
bildung chineſiſcher Soldaten und Seeleute in 
Nord⸗China (wörtlich: in den nördlichen 
Stellen Chinas) Verwendung finden. 

Die letzten vier Klauſeln betreffen Folgendes: 

Was die Zahlung der Entſchädigung für 
militäriſche Ausgaben Rußlands angeht, ſo 
ſoll dieſe konform und zuſammen mit der 
Entſchädigung der anderen Mächte erfolgen, 
und die Zahlungsbed ingungen ſollen ſpäter 
feſtgeſetzt werden. Bezüglich der Schadlos⸗ 
haltung für die Beſchädigung der transmand⸗ 
ſchuriſchen Eiſenbahn ſoll China ſich mit der 
Eiſenbahngeſellſchaft ſelbſt anseinanderſetzen. 
Dieſe Entſchädigung ſoll entweder voll bezahlt 
werden, oder es ſoll ſtatt der Zahlung eine 
kommerzielle Konzeſſion gewährt werden. 
Schließlich beſtätigt China ſeine Zuſtimmung 
zu der ausgeſprochenen Abſicht Rußlands, eine 
Eiſenbahn von der Mandſchurei nach Peking 
zu bauen. 

Andere Klauſeln des Abkommens ſind: 

China verpflichtet ſich, keine Truppen in 
irgend welchem Orte zu halten, wo die 
Eiſenbahn nicht fertig gebaut iſt oder der 
Bau nicht begonnen hat. Die höheren 
Beamten, die an den jüngſten Unruhen 
Schuld trugen, ſollen degradirt werden. 
Rußland wird dieſe namhaft machen. Rußland 
wird beſtimmen, welche Waffen die Polizei⸗ 
truppen zu führen haben; Artillerie iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Kein Angehöriger eines anderen 


Thorner 


ſche Zeilung. 


Seſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 


e für alle auswärtigen Zeitungen | 
An Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


2. März 100 l. 


ſch lu Ur. 46. 


Landes kann eine offizielle Stellung in der 
Mandſchurei bekleiden. In der Mandſchurei, 
in der Mongolei und im chineſiſchen Turkeſtan 
dürfen keine Bahn⸗, Minen⸗ oder andere 
Konzeſſionen an Angehörige anderer Mächte 
erteilt werden; auch darf China ſelbſt keine 
Eiſenbahn dort bauen. In der Umgebung 
von Niutſchwang darf kein Landgebiet an 
Ausländer verpachtet werden. 
Summa Summarum: Rußland hat den 
Erfolg der Aktion. Die Anderen dürfen ſehen, 
wie ſie auch nur zu ihren Auslagen kommen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer in ſeiner Equi⸗ 
page durch die „Elektriſche“ ge⸗ 
fährdet. Bei der Rückfahrt nach dem 
Schloſſe iſt der Kaiſer Donnerſtag mittag nur 
knapp einem folgenſchweren Zuſammenſtoße mit 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen entgangen. 
Die kaiſerliche Equipage kam in ſchnellem Trabe 
die Linden herauf vom Brandenburger Thor her. 
Gerade als fie die Straße am Oßpernhauſe 
paſſirte, kam vom Kaſtanienwäldchen her ein 
Wagen der Linie Danzigerſtraße⸗Rixdorf über die 
„Linden“. Ob der Fahrer die kaiſerliche Equipage 
nicht ſah oder infolge der Glätte der Schienen 
nicht bremſen konnte, genug, die „Elektriſche“ 
ſauſte direkt auf die Equipage des Kaiſers los, 
und ein Zuſammenſtoß ſchien unvermeidlich, als 
der kaiſerliche Kutſcher die feurigen Pferde im 
letzten Augenblicke herumriß und hiclt. So 

i iſche“ die Equipage nur leicht. 


. e odr f 99e Die e 0 
Der Kaiſer bog ſich vor ans Fenſter und nahm 


die geführliche Situation, in der er geſchwebt, in 
Augenſchein; die ſich ſchnell anſammelnde Menge 
freundlich grüßend, ſetzte er dann die Fahrt nach 
dem Schloſſe fort. Ein herbeigeeilter Schutz⸗ 
mann ſprang auf den Vorderperron des Straßen⸗ 
bahnwagens und ſtellte den Namen des Fahrers feſt 

Der Prinzregent von Bayern 
feiert am 12. März ſeinen 80. Geburtstag. Nach 
der „Köln. Ztg.“ iſt von München aus allen 
befreundeten Höfen mitgeteilt worden, daß die 
Feier mit Rückſicht auf das Alter des Prinz⸗ 
regenten eine intern bayeriſche bleiben ſoll. Dem⸗ 
entſprechend werden irgend welche fremde Fürſt⸗ 
lichkeiten nicht nach München kommen. Für den 
Empfang der aus ganz Bayern erwarteten Ab- 
ordnungen aber ſind drei Tage in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Der Reichskanzler wird, wie nach der 
„Tägl. Rundſchau“ verlautet, bei der zweiten Be- 
ratung des Etats des Auswärtigen Amtes das 
Wort ergreifen, um gewiſſe, Beunruhigungs⸗ 
bazillen“ durch eine eingehende Darlegung 
der internationalen Lage zu vernichten. Ins⸗ 
beſondere will er dabei auch unſer Verhältnis zu 
England beleuchten. 

Graf Bülow rüffelt ſeinen Offi⸗ 


zioſus. Der bekannte Bülow⸗Offizioſus in 
der Münchener „Allgem. Zeitung“ hatte die 
Partei durch den 


Aae der konſervativen 
rafen Limburg⸗Stirum einer ſehr abfälligen 
Kritik unterzogen und unter anderem den Grafen 
zu Limburg⸗Stirum mit einer „Kuh im Por⸗ 
zellanladen“ verglichen. 
ſtellt am Donnerstag Abend feſt, daß dieſe 
Kritik der Münchener „Allgem. Ztg.“ „in keinem 
Sinne als offiziös bezeichnet werden kann“ Die 
Bülow⸗offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ desavouirt 
alſo den Bülow⸗Offiziöſen der Münchener „Allg. 
Ztg.“ Der Artikel der Münchener „Allg. Zta“ 
trug aber die bekannte Chiffre des Bülos⸗Oſſi 
ziöſen. Nach der „Nordd. Allgm. Ztg.“ hat es 
ſich bei der Kritik der Führung der konſervativen 
Partei um einen rollenwidrigen Seitenſprung 
des Bülow⸗Offiziöſen gehandelt. 

In der geſtrigen Sitzung des 
Bundesrats wurde der Beſchluß des Reichs⸗ 
tags zu dem Entwurf eines Geſetzes wegen Ver⸗ 
ſorgung der Teilnehmer an der oſtaſiatiſchen Ex 
pedition und ihrer Hinterbliebenen zur Kenntnte 
genommen Die Beſchlüſſe des Reichstags zu 
einer Petition wegen geſetzlicher Regelung den 
Faßaiche und Einführung eimer periodiſchen Nach⸗ 
aiche wurden dem Reichskanzler und die Be⸗ 


Die „Nordd. Alln. Zig“ 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


zeigengebühr f 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., für 
ge 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


ſchlüſſe des Reichstags zu einer Petition, be⸗ 
treffend die Einführung einer Reichskommiſſion 
zur Prüfung der ſanitären Verhältniſſe, der 
mehreren Staaten gemeinſamen Ströme den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Ebenſo wurden 
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen die Vor⸗ 
lagen, betreffeud a) die Beſtellung des Schiffs ⸗ 
vermeſſungsamts als Reviſionsbehörde für die 
Aichung der Binuenſchiffe im Bereiche der mecklen⸗ 
burgiſchen Waſſerſtraßen der Elbe, Stör und 
Havel nebſt zugehörigen Seen und Sciffahrts: 
kanälen. b) Ergänzungen zu dem Geſetzentwurſe 
wegen Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗Ctats 
für das Rechnungsjahr 1901 und zu dem Reichs⸗ 
haushalts⸗Etat, c) der Entwurf eines Geſetzes 
wegen Verſorgung der Kriegsinvaliden ſowie der 
Kriegshinterbliebenen des Reichsheeres, der kaiſer⸗ 
lichen Marine und der kaiſerlichen Schutztruppen. 
— Der Vorlage betreffend die weitere Prägung 
von Denkmünzen dem Ausſchußantrag zu 
dem Entwurfe eines Unfallverſicherungsgeſetzes 
für Beamte und für Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes wurde die Zuſtimmung erteilt. 

Die Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes nahm am Donnerstag 
den konſervativen Antrag, die Fonds für die 
Remuneration der Kreisſchulinſpektoren im Neben⸗ 
amt zu erhöhen, mit 10 gegen 9 Stimmen an. 
Durch die Echöhung der Fonds ſoll die Mög⸗ 
lichkeit geſchaffen werden, in geeigneten Fällen 
Pee nebenamtliche Schulauſſichtsbezirke neu zu 
bilden. 


Die Kommiſſion für das Ur⸗ 


heberrecht nahm am Donnerstag in zweiter 


Leſung zum § 13 ei e an, wonach 


bei einem Werk der Tonkunſt jede Benutzung für 


unzuläſſig erklärt wird, durch welche eine Melodie 
erkennbar dem Werke entnommen und einer neuen 
Arbeit zu Grunde gelegt wird. 

Ein Miniſterialerlaß in Sachen 
der Lehrerbeſoldung. Der evangeliſche 
Schulvorſtand in Lüdenſcheid hatte beſchloſſen, 
den Alterszulageſatz für Lehrer von 180 bezw. 
190 Mk. auf 200 Mk. zu erhöhen. Auf eine 
Anfrage bei der königlichen Regierung zu Arns⸗ 
berg erhielt er jedoch nach der „Preuß. Lehrer⸗ 
zeitung“ die Antwort, daß die Regierung dieſem 
Beſchluß die Genehmigung verſagen müſſe, da 
ein Runderlaß des Miniſters beſtimme, 
ſämtliche Gehaltsordnungen auf abſehbare Zeit 
unverändert bleiben ſollten. Mithin wäre fortan 
keine preußiſche Kommune in der Lage, die zu 
niedrig bemeſſenen Alterszulagen zu erhöhen. 
Aus welchen Gründen dem kommunalen Wohl- 
wollen für die Lehrer dieſe ſtaatliche Schranke 
gezogen wird, iſt nicht abzuſehen. Uebermäßig 
bezahlt werden doch die Lehrer nirgends. Der 
Lehrermangel wird auf dieſe Weiſe nur noch ver⸗ 
größert werden. 

Dem Proteſt gegen eine Getreide⸗ 
erhöhung werden ſich, wie aus Hamburg be= 
richtet wird, die ſtädtiſchen Behörden von Al⸗ 
tona anſchließen. 

Aus fuhrprämien für Getreide. 
Man ſchreibt aus Halle, daß das vom Staat 
ſubventionirte Kornhaus daſelbſt Getreide nach 
Baſel ausführt auf Grund eines Ausnahmetarifs 
für Getreide. Nich demſelben koſten 200 Zentner 
nur 201 Mk. Fh acht, während der Frachtſatz der 
Normaltarife für 200 Zentner Getreide nach Baſel 
328 Mk. beträgt. Das Kornhaus ſendet ſeit 
einiger Zeit bedeutende Mengen Weizen auf dieſe 
Weiſe nach Baſel. 
im Weizenvorrat Deutſchlands muß nachher durch 
eine anderweitige Einfuhr für teures Geld aus— 
gefüllt werden. 

Der große Elberfelder Militär- 
befreiungsproze ß (2. Auflage) wird, dem 
Vernehmen nach, erſt gegen Ende März d. Is. 
vor der zweiten Strafkammer in Elberfeld zur 
Verhandlung gelangen. 

Das Lintenſchiff „Raifer Wil⸗ 
helm II.“ iſt, wie nachträglich gemeldet wind, 
an Freitag beim Paſſiren der Brunsbütteler 


Schleuſe auf Grund geraten und hat dort 


längere Zeit feſtzeſeſſen, da ſich während der 
langen Eis periode durch die umfangreichen 
Spülungen viel Schl ck und Schlamm am Hafen- 


daß. 


Die dadurch entſtehende Lücke 


SET 


ee 


N 


ae A Tate ea 
* ar 


EEE TE 


2 
En ; 


Fr 


Ufer des Sundes errichtet. — Nach Privatmel⸗ 
dungen iſt auf dem Peiho Eisgang eingetreten. 
Es heißt, daß unverzüglich Dampfer von hier 
nach Taku abgehen ſollen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Engliſche Nachrichten zufolge ſollen die Buren 
von einem ſchweren Schlage betraffen ſein. Es 
wird nämlich von London von geſtern tele⸗ 
graphirt: Mehrere Abendblätter be⸗ 
richten, Louis Botha habe ſich Lord 
Kitchener heute vormittag kurz 
vor 10 Uhr formell ergeben. Eine 
amtliche Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richtliegt bisher noch nicht vor. 
Louis Botha kommandirte die Hauptmacht 
der Buren im Oſten von Transvaal. Durch ſechs 
engliſche Kolonnen unter General French wurde 
der Burenführer ſeit Wochen hart bedrängt. 
Man hat nun aber während der langen Zeit des 
Burenkampfes genug Gelegenheit gehabt, die „Zu⸗ 
verläſſigkeit“ engliſcher Berichterſtattung kennen zu 
bunker Bert 185 55 n par 3 
beſten Streifen“ unterftügt und empfohlen wird, vorliegt, verdient die Nachricht leinen rechten 
empfindet es nicht als eine ſandlihe Abſcheu⸗ Glauben Es heißt hier: abwarten! 
lichkeit, durch dergleichen Abbildungen das ge⸗ Londoner Blätter melden aus Standerton, 
ſunde Gefühl jedes nicht völlig kulturell Verwahr⸗ die von dem General French erbeuteten Geſchütze 
loſten zu beleidigen und, die deutſche Jugend eien von den Buren vergraben geweſen und von 
durch ſportsmäßige Behandlung ernſteſter Ereig⸗ Schützen aufgefunden worden, als man ſich be- 
niſſe zu verrohen. mühte, die engliſchen Transportkolonnen über 
Aha! Als vor wenigen Tagen die zweite | nen angeſchwollenen Fluß zu ſchaffen. Ebenſo 
Verwarnung aus Rußland eintraf, da geberdete ſei auch eine große Menge Munition ausge⸗ 
ſich die agrarische Preſſe, vorab das Hauptorgan graben worden. General French habe die 
des Bundes der Landwirte, ungemein trutziglich. Schützen wegen ihrer Findigkeit belobt. 
Es wurde dem ruſſiſchen Artikel jede Spur amt⸗ „Daily Mail“ erfährt aus De Aar vom 
lichen Urſprungs abgeſprochen, man nannte ihn 2. es fein am 28. d. Mis viel mehr Ge⸗ 
einen Schreckſchuß x. Und nun? In der letzten] langene gemacht worden als am Tage vorher, 
Abendnummer desſelben Bündlerblattes heißt es: darunter zwei Kommandanten. Die Zahl der 
Gegen den Gedanken, daß dem ruſſiſchen Gefangenen belaufe fi nunmehr auf 200. 
Reiche niedrigere Zölle gewährt werden als — 
den Vereinigten Staaten von Amerika, haben Provinzielles. 
die deutſchen Agrarier kein grundſätzliches Be⸗ W. Leibitſch, 28. Februar. Auf 15 Schlitten unter⸗ 
na 15 Gegenteil, ſie würden es auch u 81 ne Sonntag . 50 eng 7 5 hier 
ihrerſeits für zweckmäßig und gedeihlich halten, 275 Seen 3 en 9 bein eee 
wenn eine ſolche Geſtaltung der Handelsver⸗ Taſſe e e Aae dei dem ſchr Masten Un. 
träge ſich erreichen ließe. Ob das aber mög=| wetter ging es dann zurück zu Marquardt, woſelbſt bis 
lich fein werde, das hängt lediglich von den] in die frühen Morgenſtunden des nächſten Tages ein 
Zugeſtändniſſen ab, die unſerer Induſtrie von | 10° Tänzchen gemacht wurde. — Am Dienſtag find 
den beiden Reichen gemacht werden. Die 1 der Kiesgrube in Zee 2 Arbeiter verunglückt, 
Entſcheid di 2 ; [ er eine war aus Leibitſch, der andere aus Mlynietz. 
ntſcheidung dieſer Frage iſt nicht ſowohl] Die Beiden find ſchwer verlegt. Der Arbeiter 
Sache der parlamentariſchen Erörterung, als] aus Leibitſch wurde ſofort nach Thorn in das Kranken⸗ 
vielmehr der Unterhandlung. 
Der „Schreckſchuß“ hat gewirkt! Nun aber 


haus gebracht. — An einem 14jährigen Mädchen ver⸗ 
ſuchten einige halbwüchſige Burſchen am Sonntag Nach⸗ 

iſt die Frage: Wird ſich Amerika die Bevor⸗ 

zugung Rußlands gefallen laſſen? ö 


richtung dreier an der Boxerbewegung beteiligt 
geweſener chineſiſcher Würdenträger. Dem Leſer 
wird in Bildern vorgeführt zunächſt „der Scharf⸗ 
richter mit ſeinen Gehilfen,“ es folgt „die drei 
zum Tode Verurteilten, das Gefängnis verlaſſend, 
um auf den Richtplatz geführt zu werden“, — 
die Verurteilten ſind eskortiert durch deutſche 
Soldaten. Weiter: „Der Gang zur Richtſtätte“; 
„Verkündung des Urtels durch General Baillard“ 
— Graf Walderſee hatte zuvor die Hinrichtung 
anbeſohlen; „die Hinrichtung“ zeigt, wie der 
Scharfrichter dem niedergebückten Chineſen den 
Kopf abſchlägt. Die Bilderfolge ſchließt mit 
„Nach der Hinrichtung“ und „Abholung der 
Leichen zur Beerdigung.“ — Es iſt bisher wohl 
noch nirgends und niemals in Deutſchland 
unternommen worden, die Hinrichtung von Ver⸗ 
brechern photographiſch aufzunehmen und Bilder 
der furchtbaren Scene in Zeitſchriften zu ver⸗ 
breiten. Erſt ſeitdem den Deutſchen die hehre 
Größe ihrer civiliſatoriſchen Aufgaben unter den 
Barbaren Oſtaſiens aufgegangen iſt, haben ſie 
ſich bis zu ſolchen Widerwärtigkeiteiten erhoben. 
Eine offizielle Flottenzeitſchrift, die von den 


grund angeſammelt hatten. Mehrere große 
Schleppdampfer mußten ſich lange abmühen, ehe 
es gelang, das Schiff flott zu machen. 

Der in Paris eingetroffene 
deutſche Botſchafter Fürſt Radolin 
ſtattete dem Miniſter des Aeußern Delcaſſee den 
erſten offiziellen Beſuch ab und wird am Sonn⸗ 
tag dem Präſidenten Loubet in feierlicher Audienz 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. 

„Im Intereſſe des Dienſtes“ wird, 
wie polniſche Blätter melden, vom 1. April ab 
wieder eine größere Anzahl polniſcher Poſt⸗ 
aſſiſtenten, zumeiſt ältere Beamte, aus der Pro⸗ 
vinz Poſen nach dem Weſten der Monarchie 
verſetzt. 

Zuwendungen für Kriegsinva⸗ 
liden und die Hinterbliebenen. Nach den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ handelt es ſich in der dem 
Bundesrat zugegangenen Vorlage um Aufwendung 
von etwa 13 Millionen Mark, welche aus dem 
Reichsinvalidenfonds beſtritten werden ſollen. 

Um Ergänzung einer Statiſtik 
über die Militärſtrafſachen durch eine 
Statiſtik über die bedingten und unbedingten 
Begnadigungen in Militärſtraſſachen erſucht ein 
Centrumsantrag Gröber zum Etat für das Reichs⸗ 
militärgericht den Reichskanzler. a 

Die Berliner Bäcker werden in der 
„Konſervativen Korr.“, weil ſie demnächſt gegen 
die Erhöhung der Getreidezölle eine Verſammlung 
abhalten wollen, als demokratiſche 
Schlachtenbummler“ bezeichnet. — Bei 
der letzten Reichstagswahl hatten bekanntlich die 
Konſervativen den Obermeiſter der Bäckerinnung 
„Germania“ Bernard als ihreu Kandidaten im 
1. Berliner Wahlkreis dem Abg. Langerhans 
gegenübergeſtellt. Damals ſuchte man in jeder 
Weiſe die Bäcker als „Schlachtenbummler“ für 
die Konſervativen zu erwerben. 

Der Kölner Sternberg⸗Skan⸗ 
dal. Die Kölner Blätter veröffentlichen eine 
Notiz, nach welcher ſich bei dieſem Prozeß 
um 15 unter 16 Jahre alte Kinder handelt, die 
mehr oder weniger mit einander bekannt ſind. 
Auch wird berichtet, daß bisher zwei Agenten, 
ein Rentner, ein Zahntechniker, ein Kaufmann, 
ein Muſiker, ein Portier und ein Kunſtmaler 
feftgenommen wurden, nur ſoll es ſich nicht um 
eine „Geſellſchaft“ dieſer Leute handeln. Die 
Unterſuchung ift noch nicht abgeſchloſſen; fie 
dürfte dazu führen, daß die hinter Schloß und 
Riegel ſitzende Clique noch um den einen oder 
anderen Lebemann verſtärkt wird. Die „Köln. 
Volks tg.“ giebt übrigens zu, daß die bevor⸗ 
ſtehe den Gerichtsverhandlungen ein grauenvolles 
Bil’ "itlicher Verkommenheit entrollen werden. 

Noch ein meineidiger Polizei⸗ 


gen anzuſtellen. — Montag früh wurde die 
Frau Kreisausſchuß⸗ Sekretär von Dobro- 
wolski hierſelbſt von Drillingen, 
lauter Knaben, entbunden, von denen jedoch zwei 
alsbald ſtarben. 

Königsberg, 28. Februar. Neuerdings iſt 
nach der „K. A. Ztg.“ nochmals die beſtimmte 
Nachricht hier eingetroffen, daß der Beſuch 
des Kaiſerpaares am 10. März ſicher 
erwartet werden darf. Die Einzelheiten des 
Programms ſind feſtgeſtellt und werden in dieſen 
Tagen dem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt. 
— Der oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag beſchloß am Ende ſeiner diesmaliger 
Tagung einſtimmig, den Kaiſer bei ſeiner An⸗ 
weſenheit zum diesjährigen Herbſtmanöver in 
Oſtpreußen ein größeres Feſt der Provinz anzu⸗ 
bieten. In erſter Linie ſoll ein Feſtmahl in 
Vorſchlag gebracht werden. 

d Argenau, 28. Februar. Am Dienstag 
nachmittag ſand der königliche Förſter Wolfram 
im Schnee ſriſche Schweißſpuren von erlegtem 
Wilde und verfolgte ſie bis zu einem Holzplatze. 
Mit Hilfe feines Holzregiſters ftellte er feſt, daß 
ſoeben der Büdner Zielinski aus Argenau Abbau 
dort Holz abgefahren hatte. Bei einer am an⸗ 
deren Morgen bei Z. abgehalten Hausſuchung 
fand er ein friſch geſchoſſenes, ſchon 


ſeit vielen Jahren auf dem Güterboden beſchäftigt 
iſt, beim Rangiren von der Bahn überfahren 
und ſofort getötet. Der Kopf war vom 
Rumpfe getrennt. Er hinterläßt eine Witwe und 
mehrere nuverſorgte Kinder. 


Lokales. 


Thorn, den 1. März 1901. 


— perſonalien Der Grrichtsaſſeſſor Dr. 
Fuchs iſt zum Staatsanwalt bei der Staatsan⸗ 


mittag auf offener Straße ein Sittlichkeitsverbrechen zu 
begehen. Die Thäter ſind bekannt und ſehen ihrer 
Strafe entgegen. — Unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
rats von Schwerin fand am Montag in der Schule zu 


to liſſar. Vom Schwurgerichte in Glazy RR E e e ‚Strallammer u, Straßburg” an nit den 
wurde der Polizeikommiſſar Kleineidam auf Frankreich. altend Klaſſe und Wohnung für einen verheirateten Wohnſitze daſelbſt erna | n 
8 Miünſterberg wegen wiſſentlichen Meineids zul 7 g Sue; 15 Lehrer, durchaus nötig. Es wurde beſchloſſen, ein neben — der Haushaltungsp an für die Kämme⸗ 


Ein allgemeiner Hafenarbeiter- 
Ausſtand ift in einer Verſammlung in 
Marſeille von 3000 Hafenarbeitern be⸗ 
ſchloſen worden. Der Ausſtand iſt dadurch 
hervorgerufen worden, daß man bei mehreren 
Schiffsgeſellſchaften ſich geweigert hat, einige 
fremde Arbeiter, die dem internationalen Syndi- 
kat angehören, anzuſtellen, und daß man andere 
fremde Arbeiter entlaſſen hat. 

Der Krieg in China. 
Graf Walderſee ſehnt ſich nach 
der Heimat. Am Schluſſe eines von dem 
Grafen Walderſee in Lübeck eingegangenen Privat⸗ 
vriefes heißt es der „Kölner Zig.“ zufolge: Ich 
hoffe, daß das neue Jahr uns in nicht allzu 
langer Zeit ein frohes Wiederſehen erleben läßt. 

Für die Rückkehr des Kaiſers von China 
nach Peking ſollen 6 Bataillone von Truppen 
Iimthikais unter dem Kommando des Generals 
Mei als Vorhut dienen. Nach chineſiſchen 
Quellen ſind dieſe Truppen bereits unterwegs nach 
Singanſu. 

In Betreff der Erwerbung von Land 


55 4 gelegenes 1 dt Br 455 reikaſſe der Stadt 2 für das Rechnungs⸗ 
rich in Größe von etwa 2 Morgen zu kaufen, woſelbſt |. 1 2. bis einſchl. 9. ärz i 
das neue Schulhaus errichtet werden ſoll. — Geſtern jahr 1 ane tes 3 Fr 
Abend fand eine Reviſion der hieſigen ländlichen Fort - Bureau * Gemei der Dienſt⸗ 
bildungsſchule durch den Königl. Kreisſchul⸗]ſtunden zur Einſicht der Gemeindemitglieder aus. 
— Copperniecus⸗verein. Die Märzſitzung 


inſpektor ſtatt. 
Gramtſchen, 28. Februar. Die hieſige] wird am nächſten Montag abend im Artushoſe, 
und zwar diesmal au sua yhymsweiſe im 


Molkerei, G. m. u. H., hält am 16. März eine 2 
ordentliche Generalverſammlung ab. Auf der Roten Saale ſtattfinden. Der Beginn 
Tagesordnung ſtehen; Geſchäftsbericht, Vorlage des geſchäftlichen Teiles iſt auf ſchon 7½ Uhr, 
der Bilanz. Verteilung des Reingewinns, Erſatz⸗ der des wiſſenſchaftlichen auf ſchon 8½ Uhr 
wahl des Vorſtandes u. ſ. w. feſtgeſetzt. Auf der Tagesordnung ſtehen neben. 

Konit, 28. Februar. Nach der „Staatsb.- | einigen Mitteilungen des Vorſtandes Anträge des⸗ 
Ztg.“ iſt gegen den Privatdetektiv ſelben über den Druck des Jahresberichtes und 
Schiller ſeitens der Staatsanwaltſchaft in | über das nächſte Heft der Mitteilungen ſowie die 
Konitz die Vorunterſuchung wegen Rechnungslegung für das abgelaufene und die 
Verleitung zum Meineide einge⸗ 
leitet worden. 

Marienwerder, 28. Februar. Ju Peterkau 
im Kreiſe Roſenberg hatte Herr Rendant Na- 
wroyki das Glücd, im Parke eine Schnee 
Eu le zu erlegen. , 

pelplin, 27. Februar. Eine von vielen 
Landwirten der Kornſilogenoſſen⸗ 
ſchaft Pelplin beſuchte Verſammlung beſchloß 
den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler zu bitten, 
daß er die Hergabe von bedeutenden Mitteln 
zum Bau einer mit den Kornſilo verbundenen 
neu anzulegenden Dampfmühle und Bäckerei aus 
Staatsmitteln beantragen möge. — Liebesgaben⸗ 
bettelei und kein Ende! 

Di-Rogau, 1. März. Der Landwirt Herr 
Edmund Triebel hier hat ſein 302 Morgen 
großes bäuerliches Beſitztum freihändig für den 
Preis von 102 600 Mk. an den Landwirt 
Herrn Ferdinand Rüſter aus Wongrowitz ver⸗ 
kauft. Die Uebergabe erfolgt in 14 Tagen. 
Herr Triebel kaufte dieſes Grundſtück vor 2 ½ 
Jahren für 71000 Mk. Durch raſtloſe Thätig- 
keit und Aufwendung bedeutender Geldopfer, 
brachte Herr T. das Gut in einen hohen Kultur— 
zuſtand. 

Schlochau, 28. Februar. In der Fi ſche⸗ 
reiablöſungs angelegenheit des 
Ziethen⸗Kramsker Sees fand in Förſtenau unter 
dem Vorſitz des königl. Kommiſſars Nippa-Konitz 
und im Beiſein des Regierungsrats v. Salz⸗ 
wedel⸗Marienwerder wiederum ein Termin ſtatt, 
der aber auch zu einem Ergebniß nicht 
führte. 

Strasburg, 28. Februar. Gegenwärtig weilt 
ein Unterſuchungsrichter aus Thorn hier, um in 
der Hochverratsſache gegen die pol ni ſchen 
Gymnaſiaſten von hier weitere Erhebun⸗ 


zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, drei 
Jahren Ehrverluſt und dauernder Unfähigkeit als 
Zeuge oder Sachverſtändiger zu fungiren, ver⸗ 
urteilt. Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre 
Zuchthaus und die Nebenſtrafen beantragt. Auf 
Grund einer anonym an die Staats- 
anwaltſchaft geſandten Anzeige wurde gegen 12 
Gaſtwirte von Münſterburg wegen Duldens von 
Glücksſpielen vorgegangen. In der Gerichtsver⸗ 
handlung gegen dieſe Gaſtwirte ſtellte es ſich! 
heraus, daß Kl. Mitſpieler und Verräter gewesen 
ſei. Durch ſein Leugnen zog er ſich den Mein⸗ 
eidsprozeß zu. Schon vor feiner jetzigen Ver⸗ 
urteilung war Kl. mehrſach in Folge von Dis⸗ 
ziplinar⸗ und gerichtlichen Unterſuchungen vom 
Polizeidienſt ſuspendirt worden, wurde aber auf 
ſeine Vorſtellungen bei der Regierung ſchließlich 
wieder angeſtellt. — Iſt denn ein ſo großer 
Mangel an Polizeibeamten vorhanden, daß Leute, 
die ſchon wegen bedenklicher Geſchichten vom 
Polizeidienſt ſuspendirt waren, wieder angeſtellt 
werden müſſen? 
Naive Gemüter giebt es in Deutſch⸗ 
land. In Anbetracht der traurigen Schulver- a f der f La 
hältniſſe in der Provinz Poſen verlangt dielin China iſt die Regierung der Vereinig⸗ 
„Tägl. Rundſchau“ zur Aulfbeſſerung dieſes ten Staaten bei den Mächten thätig im 
Elends im Jutereſſe des Deutſchtums: 1. Sinne einer Verſtändiaung, daß nur ſo viel 
Trennung von Schule und Kirche. 2. Ein- Grund und Boden in China angeeignet werden 
richtung von deutſchen Volkskindergärten in jedem darf, als die Mächte zur Sicherung ihrer Geſandt⸗ 
Dorf. 3. Einrichtung von deutſchen Volksſchulen]ſchaften brauchen. Deutſcherſeits wird, wie oſſizibs 
in jedem Dorf. 4. Weitere Einrichtung von] mitgeteilt wird, dieſer Vorſchlag unterſtützt. 8 
Lehrerſeminaren und Kindergartenſeminaren. — Ueber die Strafaktion der Mächte in China 
Trennung von Schule und Kirche — unfere | find ſchon wieder erhebliche Meinungsverſchieden⸗ 
Frommen im Lande werden ſchmunzeln. Als heiten ausgebrochen. Zu ſehr gemütvoll auser⸗ 
ob ſie ſich nicht als Herren der Schule ficherer | wählter Stunde, da die beiden Boxerführer in 
fühlen dürften denn je! Die Schule bleibt unter | Peking hingerichtet wurden, hielten die Vertreter 
der Oberhoheit der Geiſtlichkeit, mag fie ſichl der Mächte eine Verſammlung ab, um die Frage 
aus pädagogiſchen Gründen dagegen ſträuben wie] zu beſprechen, ob weitere Hinrichtungen notwendig 
ſie will. Die Orthodoxie weiß es beſſer. Und wären. Die Mehrheit der Vertreter, beſtehend 
die übrigen Forderungen? In jedem Dorf eine] aus dem engliſchen, dem amerikaniſchen, japaniſchen, 
deutſche Schule? Du lieber Himmel! Wir haben italieniſchen, ſpaniſchen und ruſſiſchen Botſchaſter, 
Milliarden für neue Kriegsſchiffe, Millionen für bekämpften dieſen Vorſchlag; die Minderheit 
neue Kaſernen, neue Regimenter, Millionen für] (Es blieben noch Deutſchland und Frankreich. 
China — aber für eine deutſche Schule in jedem 


D. Schriftl.) war der Anſicht, daß in jeder 
deutſchen Dorfe bei chroniſchem Lehrermangel und Stadt, wo Fremde mißhandelt worden 
chroniſcher Klaſſenüberſüllung? Wie kindlich! ſind, ein Beamter geköpft werden 

Hunniſche Verrohung nicht auf mü 
China beſchränkt zu laſſen, ſondern auch über die 
Heimat zu verbreiten, bemühen ſich die Organe 
der Weltpolitik und des größeren Deutſchland Aus Se i wird \ 
eifrift. Die Zeitſchrift „Ueberall“, das offizielle Drei italieniſche Kriegsſchiffe nehmen im Nimrod⸗ 
Organ des deutschen Flottenvereins, zeigte in ſund ſüdlich von Ningpo Vermeſſungen vor. Die 
einer Reihenfolge von Photographien die Hin⸗ Mannſcha nen haben Baracken an dem ſüdlichen 


Vereinsjahr. In dem wiſſenſchaftlichen Teile, zu 
dem das Erſcheinen von Gäſten, insbeſondere auch 
von Damen, ſehr er wünſcht iſt. wird Herr 
Dr. Saft einen Vortrag halten: „Der Einfluß 
der Kleidung auf Geſtaltung und Geſundheit des 
weiblichen Körpers.“ Bei der eminenten bogie⸗ 
niſchen Bedeutung dieſes Vortrages werden es 
ſich unſere Damen ſicherlich nicht entgehen laſſen, 
demſelben beizuwohnen. Der Ein bitt iſt 
für jedermann frei. 

— der Singverein hielt geſtern abend eine 
Generalverſamminng ab, in der zunächſt der Be⸗ 
richt über die letzte Aufführnug des Haydn ſchen 


Die Einnahme hierbei betrug 730,50 Mark, die 


von gegen 100 Mk. aus der Kaſſe zugeſchoſſen 
werden mußte. Es gelangte ferner ein Schreiben 
der hieſigen Tönigl. Kommandantur zur Verleſung, 
worin der Singverein um Mitwirkung in einem 
Mitte April zu veranſtaltenden Konzert in der 


Unteroffizier⸗Unterſtützungs⸗Fonds erſucht wird. 
Es wurde dieſem Antrage bereitwilligſt entſprochen, 


rcheſter zum Vortrage gelangen. 
1 hi Gaftipiel des Ibſen Theaters. In der 
„Saale-Zeiung“ (Halle) ſchreivt Hugo Gerlach 
unterm 30. Januar über das Ibſen-Theater, das 
am 10. und 11. März bei uns gastiert. — Faſt 
bis auf den letzten Platz füllte ſich geſtern der 

uſchauerraum! Wer Intereſſe hegt für unſer 
Theaterleben, der war herbeigerilt, um teilzu⸗ 
nehmen an den Ereigniſſen, die der Abend brachte: 
Dem Gaſtſpiel des Ibſen⸗Theaters und der erſten 


üſſe. 

Die Iſolirung der deutſchen Kreuzzugspolitik 
wird alſo immer fühlbarer. 

Aus Schanghai wird vom 27. gemeldet: 


ohne verwundet zu werden, mitgemacht hat, und 


Feſtſetzung des Voranſchlages für das begonnene 


Oratoriums „Die Jahreszeiten erſtattet wurde. 


Garniſonkirche zum Beſten des hieſigen Garniſon⸗ 


waltſchaft in Thorn mit der Funktion bei der 1 3 


Ausgaben über 800 Mark, ſodaß ein Fehlbetrag 


* 


Pe 


und ſoll dazu der 95. Pialm, Kompofition von 
Fel Mendelssohn. Bartholdy für Chor, Soli und 


Aufführung des neuen Werkes von Henrik Ibſen 


. 


ſtellung vermag es, uns Ibſen'ſche Geſtalten näher 

zu rücken und Gelegenheit zu geben, ſich in die 
geheimnisvolle Gedankenwelt des nordiſchen Dich⸗ 
ters ganz zu vertiefen. — Die Aufführung machte 
einen gewaltigen Eindruck. Das Theaterpublikum 
bereitete dem Werke wie den Darſtellern wohl⸗ 
verdiente ſtürmiſche Ovationen! — Hier wird 
das Enſemble „Hedda Gabler“ und „Wenn wir 
Toten erwachen“ zur Aufführung bringen. 

— Eine polniſche Volksverſammlnng findet 
am Sonntag den 3. März im Saale des Vik⸗ 
toriagartens hierſelbſt ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen Referate über die Schulverhält⸗ 
niſſe und über die Alters- und Invalidenver⸗ 
ſicherung. if 

l. Errichtung einer Präparanden:Anftalt. 
Wegen des immer empfindlicher werdenden 
Lehrermangels beabſichtigen die Schulbehörden jetzt 
an einigen Orten der Provinz private Präpa⸗ 
randen ⸗Vorbereitungs-Inſtitute unter ſtaatlicher 
Unterſtützung und Aufſicht zu errichten. Es 
ſollen nur ſolche Städte gewählt werden, wo 
einmal geeignete Lehrkräfte in den Volks⸗ und 
Mittelſchullehrern zum Unterricht vorhanden ſind, 
ſowie paſſende Unterrichtsräume und Unterrichts- 
mittel zu Gebote ſtehen und wo die zu errich⸗ 
tende Pläparadenanſtalt aus dem Schülermaterial 
des Ortes und ſeiner Umgebung ihre Klaſſen 
wird füllen können. Auch unſere Stadt 
iſt für die Errichtung eines ſolchen Präparanden⸗ 
Vorbereitungs⸗Inſtituts in Ausſicht genommen, 
weil hier die Bedingungen für eine ſolche An⸗ 
ſtalt vorhanden ſind. Namentlich glaubt man, 
daß aus der ſtädtiſchen Knaben - Mittelſchule, 
welche faſt ausſchließlich von Söhnen aus dem 
Mittelſtande beſucht wird, eine beträchtliche Zahl 
Schüler die günſtige Gelegenheit zur Vorbereitung 

\ auf den Lehrerberuf ergreifen werde. Auch 
aaus dei jtädtiichen Volksſchulen und denen des 
Ev 


mancher befähigte Zögling zugeführt werden 
können. Von der Stadt wird erwartet, daß ſie 

das Unternehmen durch Hergabe der Unterrichts⸗ 
räume und der Lehrmittel aus den ſtädtiſchen 
Schulen fördern wird. 

Königl. preußiſche Ulaſſen⸗Lotterie. Der 
Verkauf der Loſe und die Ausgabe der Freiloſe 
zur 3. Klaſſe 204. Lotterie hat begonnen. Die 
Erneuerung der Loſe muß unter gleichzeitiger 
Vorlegung der Vorklaſſenloſe bis ſpäteſtens den 
12. März erfolgt ſein. 

— Für den Monat märz hat Rudolf Falb 
auf Grund ſeiner Forſchungen in den Tagen 

vom 1. bis 7. März Gewitterneigung angeſagt. 
Die Regenfälle ſollen ſo bedeutend werden, daß 
ſtellenweiſe Hochwaſſer eintritt. Vereinzelt ſollen 
Wa 1110 N \ 50 e Schn l ei | Wo das 
Wetter trocken iſt, herrſchen ſtürmiſche Winde. 
Der 5. März iſt ein kritiſcher Termin 2. 
Ordnung. In der Zeit vom 8. bis 15. März 
ſollen die Regen abnehmen, die Schneefälle da⸗ 
gegen umfangreicher, ſtellenweiſe ſogar ſehr be⸗ 
deutend werden. Wo ſie nicht eintreten, herrſcht 
ſtürmiſches Wetter. Am 20. März iſt ein 
kritiſcher Termin, welcher (theoretiſch) der ſtärkſte 
des Jahres 1901 iſt. Kurz vor dem 20. nehmen 
die Regen ſowohl an Särke als auch an Ver⸗ 
breitung bedeutend zu. Stellenweiſe treten Ge⸗ 
0 „witter ein. Vom 23. bis 27. März ſetzen ſich 
die Regen mit etwas geringerer Stärke und Aus⸗ 
breitung fort. Stellenweiſe treten Gewitter ein. 
In den Tagen vom 28. bis 31. März nehmen 
die Regen wieder an Stärke und Ausbreitung 
zu. Auch Schneefälle treten, zumal in den letzten 

Tagen des Monats, ein. 

— Kaijermanöver, Nach den bisherigen 
vorbereitenden Dispoſitionen für das diesjährige 
Kaiſermanöver der oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Armeekorps ſoll das 1. Armeekorps am 5. Sept. 
in und um Königsberg concentrirt werden. Am 
7. September ſoll die große Parade auf dem 
Devauer Platz vor dem Kaiſer ftattfinden und 
am 9. September der Marſch gegen das 17. 
Armeekorps in der Richtung auf Elbing⸗Marien⸗ 
burg erfolgen. Vorausſichtlich werden vom 10. 
5 15. September hier die Hauptmanöver ſtatt⸗ 
finden. 

— der neue Monat hat ſich recht hübſch 
bei uns eingeführt. Emin grauer Himmel, Regen, 
ſchmutzige Straßen und ſchmutzige Fußbekleidung, 
mit Kot beſpritzte Röcke und Beinkleider, das ſind 
ſo die Begleiterſcheinungen der letzten Tage. Auf 
den Trottoirs Waſſer⸗ und Schlammpfützen, die 
Straßendämme mit einer wahren Kotflut über⸗ 
zogen, dabei die großen Tropfen von den Dächern, 

man weiß kaum, wo man unbeſchadet feinen Fuß 

hinſetzen ſoll. Faſt ſcheint es unbegreiflich, wie 
ſo viel Schmutz hier in Thorn entſtehen konnte. 
Viele jagen allerdings, das käme von der mangel- 
haften Straßenreinigung; doch wir wiſſen ja, Un⸗ 
! zufriedene giebts überall und zu jeder Zeit. 

— höhe der Schneedecke. Nach der Er⸗ 
mittelung des königl. meteorologiſchen Inſtituts 
betrug am Montag dieſer Woche die Höhe der 

Schneedecke in Centimetern: Im Gebiet der 
Weichſel: Czerwonken (Bobr, Narew) 35 
Marggrabowa (Bobr, Narew). 22, Klauſſen 
(Piſſa) 28, Neldenburg (Wkra) 20, Oſterode 
(Drewenz) 8, Altſtadt (Drewenz) 16, Konitz 
(Brahe) 22, Bromberg (Brahe) 4, Graudenz 12, 
Berent (Ferſe) 18, Marienburg (Nogat) 12, 


war vorzüglich, und auch nur eine ſolche Dar⸗ 


Vorortes Mocker dürfte der Präparandenanftalt | ” 
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„Wenn wir Toten erwachen“. — Die Darftellung Hoppendorf (Mottlau) 14. Im Gebiet der 
kleinen Flüſſe zwiſchen Weichſel und Oder:“ 


Lauenburg i. P. (Leba) 19, Köslin (Mühlenbach) 
23, Schivelbein (Rega) 14. Im Gebiet der 
öſtlichen Küſtenflüſſe: Memel (Dange) 21, 
Tilſit (Memel) 25, Gumbinnen 20, Inſterburg 
(Pregel) 34, Heilsberg (Pregel) 15, Königsberg 
i. Pr. (Pregel) 35. \ 

— Marienburger Schloßbau⸗Lotterie. Am 
letzten Ziehungstage fielen Vormittags: 1 Ge⸗ 
winn zu 10 000 Mk. auf Nr. 157 021. 1 Ge⸗ 
winn zu 2500 Mk. auf Nr. 16 438. 1 Gewinn 
zu 1000 Mk. auf Nr. 213 740. 5 Gewinne zu 
500 Mk. auf Nr. 70 750, 180 345, 203 928, 
221098, 277 430. Gewinne zu 100 Mk. auf 
Nr. 13 342, 28 508, 44 404, 44 477, 60 125, 
66 376, 84 664, 171651, 186 888, 211 468, 
274 883, 30697, 45 173, 62 323, 88 226, 
95 209, 117 174, 120 088, 124 914, 126 618, 
132 479, 174 293, 178 314, 181 865, 223 370, 
242 631, 243 980. 


— polniſche Anſiedelungen. Der Güter⸗ 
komplex Reſtempol, Sulmin, Kl.⸗Kelpin und 
Smangorczyn im Kreiſe Danziger Höhe iſt, wie 
man uns mitteilt, in den Beſitz der polniſchen 
Bank übergegangen. Er ſoll koloniſirt werden. 
Behördlicherſeits iſt daran die Bedingung ge⸗ 
knüpft worden, für jeden Ort eine Schule und 
für den ganzen Koloniſationsbezirk eine Kirche zu 
bauen. 

— Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
aufgetrieben: 192 Ferkel und 68 Schlachtſchweine 
und wurden gezahlt für magere Ware 37—38 
Mk. und für fette 39 —41 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 3 Grad 
Wärme, Barometer 27,7 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,54 Meter. 


Kleine Chronik. 


Leichen fund. Am 25. d. Mts. wurde 
der „Bresl. Ztg.“ zufolge an der Brücke der, 
Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn im Eis eingefroren 
die Leih e/eines ſeit dem 18. Dezember 1900 
vermißten Trainſoldaten bemerkt und tags 
darauf im Beiſein einer Kriegsgerichts⸗Kommiſſion 
ausgeeiſt. ! 

Ausihren Ufern getreten find 
ſtellenweiſe, wie man ſchreibt, die Emes und 
ihre Nebenflüſſe und haben weite Strecken unter 
Waſſer geſetzt. f 

Verhafteter Kindermörder? In 
Rheine (Weſtfalen) wurde, wie man mitteilt, ein 
Mann verhaftet, der, dem Vernehmen nach, ein⸗ 


anden haben ſol 1 De des 1897 in 
echtingen bei Osnabrück verübten een an 
zwei Schulmädchen zu fein. 

Ausſchreitungen ruſſiſcher 
Kriegsmat ro ſen ſcheinen jetzt zur Tages⸗ 
ordnung zu gehören. Vor einiger Zeit berichteten 
wir von der ſchweren Verwundung deutſcher See⸗ 
leute durch ruſſiſche in Kiel. Jetzt wird über Rom 
berichtet: Zahlreiche an Land beurlaubte ruſſiſche 
Seeleute des Panzers „Alexander II.“ verübten 
in Genua große Roheitsakte auf den Straßen; 
ſie vergriffen ſich an Frauen, und es kam zu einem 
förmlichen Straßenkampfe mit der empörten Be⸗ 
völkerung. Mehrere Matroſen wurden ſchwer 
verwundet. 

1 Einſchweres Unglück ereignete ſich, 
der „Oſtſeeztg.“ zufolge, in Swinemünde auf 
dem dortigen Regierungsdampfer „Blitz“. Das 
Fahrzeug lag an der Swine oberhalb des 
zweiten Zollſchuppens; der auf demſelben befind⸗ 
liche Maſchiniſt Lange ſchoß mit einem Teſching 
nach Möven. Plötzlich rief der Matroſe Bülter, 
der auch zur Beſatzung des „Blitz“ gehört: „Herr 
Maſchiniſt, Sie ſchießen ja auf mich!“ In dem⸗ 
ſelben Augenblicke bekam er aber auch ſchon eine 
Kugel in die Seite, die direkt ins Herz drang, 
ſodaß der Tod ſofort eintrat. Die Frau des 
Erſchoſſenen hat ihren erſten Mann auf ähnliche 
Art verloren. 
Artilleriebataillon zu einer Uebung eingezogen 
war, den Tod durch ein explodirendes Geſchoß. 
Der unglückliche Schütze, ein Mann nahe den 
Sechzigern, ſtellte ſich ſofort der Behörde. 

Der Degen Karls des Großen. 
In einem franzöſiſchen Blatte erzählt Paul 
Gaulot folgende Anekdote, die in allen Punkten 
auf Wahrheit beruhen ſoll. Ein junger Abbe, 
der ſich für einen ganz vorzüglichen Redner und 
Prediger hielt, predigte jüngſt zum erſten Male 
in der Domkirche einer franzöſiſchen Provinzial⸗ 
ſtadt und nahm, als er die Kanzel verließ, mit 
aufrichtigem Behagen die Glückwünſche und Kom⸗ 
plimente der Kirchenbeſucher entgegen. Nur ſein 
Biſchof, ein liebenswürdiger und geiſtreicher Greis, 
der ſich gleichfalls unter den Anweſenden befand, 
ſchwieg beharrlich. „Monſeigneur“, ſagte der 
Abbe, den dieſes Schweigen ärgerte, „könnte ich 
nicht auch Ihre aufrichtige Meinung über meine 
Predigt hören?“ — „Sie hat mich an den Degen 
Karls des Großen erinnert,“ erwiderte der Biſchof 
freundlich. Der Abbé war ganz ſtolz auf dieſes 
„Lob“: „Der Degen Karls des Großen!“ rief 
er. „Er hat viele Siege davongetragen! ...“ 
— „O, es iſt nicht das“, erwiderte der Greis; 
er war, lang und flach.“ 1 


A 


Er erlitt, als er beim dortigen G 


Lorbeerkranz überreicht. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Februar. 


halten. Ueber die Errichtung eines Reichsarbeits⸗ 
amtes werden Referate von dem Staatsminiſter 
a. D. Frhrn. v. Berlepſch und dem Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Pachnicke erſtattet werden. 
Ueber die Verleihung der Korporationsrechte an 
die Arbeiterberufsvereine werden der Reichstags⸗ 
abgeordnete Baſſermann und der Arbeiterſekretär 
Giesberts referieren. 

Berlin, 28. Februar. General-Feldmar- 
ſchall Graf Walderſee meldet aus Peking: 
Die Uebergabe der Bahn an die engliſche Armee⸗ 
Leitung iſt ohne Schwierigkeiten beendigt worden. 


Berlin, 1. März. Die Nachricht von einer 
Gefährdung der kaiſerlichen Equi⸗ 


page durch einen Wagen der elektriſchen Straßen⸗ 


bahn entbehrt nach amtlicher Feſtſtellung jeder 


Begründung. 

Goldap, 28. Februar. Strecke Angerburg⸗ 
Goldap durch Schneeverwehungen heute Morgen 
geſperrt. Die Störung wird mindeſtens 
2 Tage dauern. 

Kiel, 28. Februar. In Friedrichſtadt wur⸗ 
den die Dampfmühle, Windmühlen und Getreide⸗ 
ſpeicher der Firma Koeln durch Großfeuer 


Köln, 28. Februar. Sowohl die Nieder- 
ländiſche als auch die Köln⸗Düſſeldorfer Dampf⸗ 
ſchiffsgeſellſchaft haben die Fahrten thal⸗ 
wärts heute wieder aufgenommen. 
Die Wiederaufnahme des oberheiniſchen Schiffs⸗ 
verkehrs ſowie des Schleppſchiffahrtsbetriebes nach 
den Ruhrhäfen erfolgt morgen. 

Cronberg, 28. Febr. König Eduard 
beſuchte heute Nachmittag mit der Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland und Gefolge die 
Burg Cronberg, das Krankenhaus und die evan⸗ 
geliſche Stadtkirche. 

Bochum, 28. Februar. Ein ſchweres U n⸗ 
glück ereignete ſich, laut „Bochum. Anz.“ auf 
der Hermannshütte bei Hörde. Ein Puddelofen, an 
dem mehrere Arbeiter beſchäft waren, explodirte. 
Dem Arbeiter Nohl wurde das linke Bein nahe⸗ 
zu vollſtändig weggeriſſen. Ein anderer Arbeiter 
erlitt erhebliche Brandwunden, während ein 
dritter mit leichteren Verletzungen davon kam. 
Die beiden Schwerverwundeten wurden in das 
Hüttenhoſpital gebracht. Die Urſache der Explo⸗ 
ſion iſt noch nicht bekannt. 1655 

Nürnberg, 28. Februar. Nach einer 
Meldung des „Fränkiſchen Kurier“ aus Kitzingen 
brach dort heute nacht in der dortigen Aktien⸗ 
brauerei vorm. Ehemann Großfeuer aus, 


mia auf den Turm der katholiſchen Kirche 
mn 3; bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern einäſcher 


te. Die Kuppel ſtürzte zuſammen, 
die Kirche ſelbſt iſt unverſehrt. Perſonen wurden 
nicht verletzt. 5 
Straßburg, 28. Februar. Der Landes⸗ 
ausſchuß nahm heute bei der zweiten Leſung 
des Etats den als erſte Rate für den Ausbau 
der Hohkönigsburg geforderten Kredit von 
150 000 Maik mit allen gezen die Stimmen der 
Abgeordneten Wetterle und Winter an. Von 
58 Mitgliedern des Hauſes waren 53 anweſend, 
51 ſtimmten dafür. 
Hanau, 28. 


Februar. Das hieſige 


Schwurgericht verurteilte den Schuhmacher 
Hilpert, der im Vorjahre ſeinen Reiſegefährten 
Neumann aus Braunſchweig totſchlug und 
beraubte, zu 15 Jahren Zuchthaus. 


Düſſeldorf, 1. März. Vor der Poli⸗ 


zeiwache ſchoß auf offener Straße ein Mann 


auf den Polizeiſergeanten Zuel und verwundete 
ihn tötlich. Der Thäter erſchoß ſich darauf 
ſelbſt. Er iſt ein Stadtreiſender aus Gelſen⸗ 
kirchen. Der verwundete Polizeiſergeant lebt 
zwar noch, doch iſt ſein Zuſtand hoffaungslos. 

Marburg, 28. Februar. Geſtern abend 
fand hier eine Buren⸗Verſammlung 
vor überfülltem Saale ſtatt. Den 
Vorſitz führte das Mitglied des Herrenhauſes, 
eheimrat Küſter. Nach der Ein- 
leitungsrede des Profeſſors Schröder ſprachen 
unter rieſigem Beifall Kommandant Jooſt und 
Leutnant Sandbergh. Den Rednern wurde ein 
ort Eine Refolution an den 
Reichskanzler und ein Telegramm an Krüger 
wurden einſtimmig angenommen. 

Dresden, 1. März. Heute vormittag iſt 
Geheimrat Dr. Ackermann, der frühere 
Reichstagsabgeordnete und Führer der Konſer⸗ 
vativen Sachſens, geftorben. 

Budapeſt, 28. Februar. Infolge des 
koloſſalen Andranges bei der Eröffnung der 
Volksküche im ſiebenten Bezirk wurde ein 
alter Mann erdrückt, ſieben Per⸗ 
ſonen ſchwer und über vierzig leichter 
verletzt. { 

Wien, 28. Februar. In einem in der 
Nähe des Parlaments gelegenen Saale fand 
heute Vormittag eine von etwa 1500 arbeits- 
loſen Handlungsgehilfen beſuchte 
Verſammlung ſtatt. Nach Schluß derſelben 
verſuchten die Handlungsgehilfen vor dem Par⸗ 
lament eine Kundgebung zu veranſtalten, 
und brachten Hochrufe auf die Jungtſchechen und 
die Radikalen aus; ſie wurden aber bald von 
der Polizei zerſtreut. 6 a 


* 


Der Ausſchuß 
der Geſellſchaft für ſoziale Reform 
wird Mitte März in Berlin eine Sitzung ab⸗ 


zerſtört. d 


Kopenhagen, 28. Februar. Im hieſigen 
Hafen entſtand auf dem ſchwediſchen Dampfer 
„Najaden“ eine Exploſion, die einen heftigen 
Brand verurſachte und bedeutenden Schaden an⸗ 
richtete. 

Paris, 28. Februar. Im Gegenſatz zu 
der Meldung eines Morgenblattes ſtellt die 
„Agence Havas“ feſt, daß Admiral Pottier 
ſich bei vortrefflicher Geſundheit befindet und daß 
von ſeiner Rückkehr aus China niemals die 


Rede war. 

London, 1. März. Die Regierung 
hat keine Nachricht bezüglich der 
Uebergabe des Generals Lous Botha 
erhalten. 

London, 28. Februar. Unweit des Leucht⸗ 
ſchiffes von Newarp (?) an der Norfolker Küſte 
collidirte geſtern der Dampfer „Cha⸗ 
mois“, (3000 Regiſtertons), von London nach 
Barcelona fahrend, mit einem noch unbekannten 
Dampfer. Letzterer ſank nach zwanzig Minuten. 


Vier Mann ſtießen in einem Boot von „Cha⸗ 


mois“ ab behufs Rettung der Untergegangenen, 
verloren aber ihr eigenes Schiff und erreichten 
ſchließlich das Rewarper Leuchtſchiff. Der „Cha⸗ 
mois“ war ſtark beſchädigt, ſein Ausbleiben erregt 
Beſorgnis. Die vier Geretteten vom „Chamois“ 
erklären, mehrere vom untergegangenen Dampfer 
ſeien, ſolange die Schiffe zuſammenhingen, auf 
en „Chamois“ geklettert. Man fürchtet 
große Verluſte an Menſchenleben. 

Waſhington, 28. Februar. Der Senat 
hat in einer Nachtſitzung mit 45 gegen 27 
Stimmen das Amendement des Senators 
Spooner zu der Heeres vorlage ange 
nommen, durch welches die Philippinen 
dem Präſidenten unterſtellt werden. Die Mit⸗ 
glieder der republikaniſchen Partei ſtimmten all⸗ 
gemein für dieſes Amendement, während die De⸗ 
mokraten opponirten. Ein Zuſatzantrag, der die 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Kuba be⸗ 
ſtehenden Beziehungen endgültig regelt und die 
gegenüber Kuba zu beobachtende Verwaltungs⸗ 
politik feſtſetzt, wurde ebenfalls mit großer Mehr⸗ 
heit angenommenn. Gegen 1 Uhr früh wurde 
die ganze Heeresvorlage vom Senate genehmigt; 

San Francisco, 28. Februar. Die 
Todtenſchaukommiſſion fällte ihr Urteil 
in Sachen des vor San Francisco geſcheiterten 
Dampfers „City of Rio de Janeiro“. Sie er⸗ 
klärte den Kapitän Ward und den Lotſen Jordan 
für ſchuldig grober Fahrläſſigkeit und tadelte die 
betreffende Schiffsgeſellſchaft, weil ſie auf der 
„Ciiy of Rio de Janeiro“ eine chineſiſche Mann⸗ 
ſchaft angeſtellt hatte. 

Kapſtadt, 28. Februar. Die Opera⸗ 
tionen und die Convois des Gene⸗ 
rals French wurden durch anhaltende Regen⸗ 


güſſe verzögert. Täglich werden Buren ge⸗ 


fangen genommen oder ſtrecken die Waffen. Der 
vor French befindliche Feind hat ſich in kleine 
Abtheilungen aufgelöſt. — Dewet hat die Drift 
nördlich von Hopetown unpaſſirbar gefunden und 
ſich ſüdwärts gewandt. Detachirte Abteilungen 
haben die Bahnlinie überſchritten und nähern 
ſich, ſcharf verfolgt, Petrusville. Ein ſpäteres 
Telegramm meldet, Dewet ſei im Axmarſch auf 
Philipstown. Präſident Steijn ſei bei Dewet. 
Ebenſo ſeien Hertzog und Brand zu ihm ge⸗ 
ſtoßen. 


Handels⸗Hachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗ Deyeſche 


Berlin, 1. März. Fonds feſt. | 28. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,25 
Warſchau 8 Tage —— 215,90 
Oeſterr. Banknoten 85,15 85,15 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88 25 88,25 
Preuß. Konſols 3¼ pt. 98,25 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,10 98.— 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 83,60 88 60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,20 98,20 
Weſipr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 85,60 85,60 
do. =: 3½ rm bo, ER 5 
oſener Pfandbriefe 3½ pCt. 5,5 5, 
” 1 9 N 4 pal. 02,— | 101,60 
Poln. Pfandbriefe 4½ pt. —— —— 
Türk. Anleihe C. 27,60 27,7 
Italien. Rente 4 pCt. 96,20 96,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 72,10 73,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185,30 | 185,60 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Attien 224,— 227.— 
arpener Bergw.⸗Akt. 170,— 169,60 
Laurahütte⸗Aktien 204,75 203,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115,— 115,25 
Thorn. Stadt⸗Anleige 3½ pCt. —.— —.— 
eigen: Mai 161,— 161,25 
7 uli 162,75 —.— 
10 eptember —.— —.— 
55 loco Newyork 80½ 80°, 
Roggen: Mai 144,— em 
1 Juli 143,50 143,.— 
* September —.— —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,20 44,20 


Wechſel⸗Diskont 4½ pct. Lombard⸗Zinsfus 5½ ‚Cor. 
— EEEEEEEEEEEEEEESEEEEESEEEEEEEESEEEEEREEEREEEEEESHEEEREEEEEEEEEREESEEEEEEEEEEEREEEREEEEEER TERRERE 


Anzug: Rıccang:n dee Dinzig Bcſe 
vom 27. Februar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne jogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 33 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766 — 793 Gr. 

151-154 M. { j 

inländ. bunt 772 Gr. 150 M. 

inländ. roth 766 Gr. 150 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 738 —756 gr. 124½— 125M. 
Gerſt e: inländiſche große 662—686 Gr. 126—135 M. 
Biden: inländ 170 M. 
Hafer: inländ. 126—127 M. 

alles per Tonne von 1090 Kilogramm. 


Derdingung von Strombauſtoffen. 


Die Lieferung von nachbezeichneten Bauſtoffen zu Weichſelſtromregu⸗ 
UHrungsbauten in der Waſſerbauinſpektion Thorn ſoll im 


Verdingung vergeben werden. 


Die Angebote, zu denen Formulare unentgeltlich abgegeben werden, 
ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebote auf Strombauftoffe“ im Ge⸗ 


ſchäftszimmer der Waſſerbauinſpektion, 
poſtfrei einzureichen. Der Termin zur 
findet am Dienstag, den 5. 
Gaſthauſe des Herrn Nicolai, 


bemerkt, daß Angebote nur für die ganzen, 
ſtrecken, nicht für die einzelnen Bauſtellen berückſichtigt werden. 


Bezeichnung | Faſchinen 
555 Wald 
Bauſtrecke bin 
1. Thorn I. 


Von der ruffiſchen 
Grenze bis zum 
Thorner Winterhafen 
— km 0 bis 18,5 —| 60 000 


2. Thorn II. 
Vom Thorner 
Winterhafen bis 
Schmolln — km 
18,5 bis 33,0 —. 


5. Schulitz. 
Von Schulitz bis 
Stadt Fordon — 
— km 33,0 bis 

56,0 — 


5000 


| 5000 


42000 5150 


a TEE RITTER ‚—‚˖—7ʃn 
Infolge der Herabſetzung des Reichsbankdisconts 
Weiteres für Depoſitengelder mit 


vergüten wir bis auf 
täglicher Kündigung 
monatlicher 
dreimonatl. 


Nordd 


77 


77 


eutsche 


Filiale Thorn. 


Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Käm⸗ 
wezei⸗Kaſſe der Stadt Thorn für das 
Re hnungsjahr 1901 wird gemäß 
8 66 der Städte-Ordnung vom 
Mai 1853 acht Tage lang und zwar 
vom 2. bis einſchl. 9. März d. J. 
iu Bureau unſerer Kalkulatur während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht der 
Gemeinde ⸗ Mitglieder offen liegen, 
was hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht wird. 

Thorn den 1. März 1901. 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, März d. Js. 


wird = 
in der Höheren: und Bürger: 
Löchterſchule 
am dienſtag, den 5. märz 1901, 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Anaben⸗Mittelſchule 
am mittwoch, den 6. märz 1901, 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch, den 
6. März d. Is. Mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗Kaſſe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden execu⸗ 
tiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 1. März 1901. 


Der Magiftrat. 


Holzverkauf. 
Montag, den A. März d. J8, 


Vormittags 10 Uhr, 

im Gaſthofe zu Nengrabia, 
kommen vom Artillerie Schießplatz 
bei Thorn aus den Jagen 82, 83 
und 96 meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung zum Verkauf: 

354 rm Kloben, 

65 „ Spaltknüppel, 

2100 „ Neiſer 1. Kl. (Langhaufen) 
d 


700 Stück Stangen 3. u. 4. Klaſſe. 
Herzogl. Revierverwaltung 
zu schenort, Post Ottlotschin. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, damen und Kinder 


Johann Witkowski schen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Prei 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 5 
3estellungen u. Reparaturen 


verden ſchnell und billig ansnefü t. 


Eröffnung der eingegangenen Angebote 
März d. IS., 
Thorn, Mauerſtraße, ſtatt. Es wird 


Weide] Pflaster Buhnen] Nr. 12 
ebm Tauſend Tauſend 


30.] niederlaſſung Thorn) am 11. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Wal demar Mattia. — 


Wege öffentlicher 


Brombergerſtraße Nr. 22, Thorn 3, 
Vorm. 10 Uhr, im 


nachſtehend angegebenen Bau⸗ 


Pfähle 


ſteine 


ebm 


3.000 360 000 10 000 300 
5 000 346 000 5 100 
10 000 235 000 3 700 350 


3 pCt. 
31, 
4 77 
stalt. 


edi 


tan 


er 


In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A Nr. 14 iſt bei der 
offenen Handelsgeſellſchaft S. Kuz- 
nitzky & Co in Breslau (Zweig⸗ 


Februar d. J. eingetragen worden, 
daß der Kaufmaun Max Roth 
in Thorn, und heute, daß auch 
der praktiſche Arzt Dr. med. 
Otto Kuznitzky in Breslau als 
perſönlich haftende Geſellſchaſter 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden 
ſind. Ferner iſt heute eingetragen 
worden, daß die genannte Ge⸗ 
ſellſchaft in eine Kommandit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft umgewandelt iſt. Die 
Zahl der Kommanditiſten be⸗ 
trägt 3. 

Als perſönlich haftende Ge⸗ 
ſellſchafter find in die Geſell⸗ 
ſchaft eingetreten: die Kaufleute 
Richard Kohn in Thorn und 
Karl London in Liegnitz. Der 
perſönlich haftende Geſellſchafter 
Adolf Graetzer iſt unbeſchränkt 
zur Vertretung der Geſellſchaft 
ermächtigt. Die perſönlich haf. 
tenden Geſellſchafter Richard 
Kohn und Karl London da⸗ 
gegen ſind nur in Gemeinſchaft 
mit einem Prokuriſten zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft ermächtigt. 

Als Prokuriſten ſind einge⸗ 
tragen worden: Paul Graetzer 
Arthur Kube, Otto Heinze in 
Thorn und Emil Reissmann in 
Breslau. Dieſelben haben Ge⸗ 
ſamtprokura dahin, daß jeder 
von ihnen in Gemeinſchaft mit 
einem der perſönlich haſtenden 
Geſellſchafter Kohn und London 
oder mit einem anderen Pro⸗ 
kuriſten zur Vertretung der Ge⸗ 
ſellſchaft ermächtigt iſt. 

Thorn, den 26. Febr. 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Nussschalen-Extrakt 


zum Dunkeln der Kopf- 
und Barthaare der königl. 
Hof Parfümfabrik von 
C. D. Wunderlich in Rürn: 
berg, eingef. jeit 1863, 3 mal prämiirt. 
Rein vegetabiliſch, garantirt unſchäd⸗ 
lich, a 70 Pfg. 
Dr. Orphilas 
Haarfärbe-Nussöl, à 70 Pfg, 
ein feines, den Haarwuchs ſtärlendes 
Haaröl. . 
Wunderlich's echtes und nicht 
abfürbendes 


Haarfärbe-Mittel 


a 1 Mt. 29 Pfg., groß a 2 Mk. 40 Pig. 
(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 
Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


en 

jani kreuzsait., v. 380 M. an. 

Piano, Ohne me hi. 15M. mon. 
Franco Awöch. Probesend, 

. Horwitz, Berlin, Neanderstr.16. 


Druck und Verlag der Buchdrucke e 


eröffnet mit dem heutigen Tage den 


Große 


Schluß⸗Verſteigerung 


der noch vorhandenen driginal- Gemälde: 


Heute 


Sonnabend, d. 2. März, 


Vormittags 11 Uhr. 


Letzter Verkaufstag. 


PNEUMATIC 


Breiteſtraße 26. 


3 
SSA 


588222 Schluß der Ausſtellung. 


Continental 


Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes Reifens. 
Erſtklaſſig in Material und Ausführung. 


Continental Gaoutchoug & Guttaparcha Comp., Hannover. 
G eee 
usverkauf 


M. Joseph ge. Meyer. 


Das Lager muß unter allen Umftänden in kurzer 
ſein, da mein Lokal bereits anderweitig 


Zeit geräumt 


vermiethet iſt. Ich verkaufe daher jetzt 


E für jeden nur annehmbaren 


Preis. 24 


die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


FFF 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Diele Referenzen. 


Selten wohlfeiles Angebot! 
HERRMANN SEELIG, Modehazar. 


THORN, Breitestr. 33, 


Fernſprecher 65 


Großen Brand⸗Ausverkauf. 


Die durch Rauch und Waſſer beſchädigten Waren 
Kleiderstoffe in Wolle und Seide, schwarz und couleuft, 
Damen - Konfektion, Leinen und Baumwollenwaren, 

Gardinen, Teppiche etc. werden 


= 50 pCt. == 


unter dem bisherigen Verkaufspreiſe ausverkauft. 


Die beſchädigten Waren ſind in beſonderen Abteilungen ausgelegt 
und mit den früheren und jetzigen Preiſen verſehen. 


Der verkauf beginnt Freitag, den J. März er. 
und endet Sonnabend, den 9. März er. 


cz . 
errmann „feelig, Sodebazar. 


i der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Heute, Sonnabend Abend, von 


6 Uhr ab 


4 friſche Grütz⸗, Leber: 
und Fleiſchwürſtchen 


empfiehlt 
W. Romann, Wurstfabrikant. 


Feinſte 
> harzer Handkäschen € 
reine Bauernware, in nur prima 
Qualität verſendet das Poſtkolli — 
100 St. zu Mk. 3,25 franco 


Güntersberge i. H. W. Rienäcker. 


100 Ctr. 
Sauerkohl 


in Tonnen von 2 bis 3 Ctr. 
hat abzugeben 


p. Begdon. 
Wassersucht 


die zu qualvollem Tode fü 
beseitigt naturgemäss — Erler. 
Meyer, Münster W., Langenstr. 30. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 5. März 1901. 
Altſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für hilfsbedürftige Stu⸗ 
dierende der Theologie. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Prüfungspredigt. 
Herr Kandidat Lenz. 
Nachher Kirchenviſitation. Beichte 
und Abendmahl fällt aus. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr rrer Heuer. 
Kollekte für den Kirchbau in 
Meiſterswalde. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Rahm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Leſegottesdienſt. 
Reformitre Gemeinde. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in 
der Aula des Königl. Gymnaſiums. 
Bopti Kirche Dass Arndt. 
aptiſten⸗Kirche Heppnerſtr. 
Vorm. . Uhr und Nach. 4 ii 
Gottesdienſt. 


Mechan. Strumpfitriderei 
F. Winklewski, Thorn, 
BEE” Gerstenstrasse 6 "ug 
empfiehlt ſich zum Stricken und An⸗ 

ſtricken von 7 


Strümpfen. 
Ein ſauberes Mädchen 


oder Frau für die Wirtſchaft, die auch 
alle Arbeiten übernimmt und etwas 


kochen kann, verlangt 
Thorner Schirmfabrik. 


din Caufmädchen 


wird von ſofort geſucht. 


Dr. Nerzfeld 8 Lissner. 


Mocker, Lindenſtr., Ecke Feldstraße. 
Suche Stellung als 


Wirtschafter 


oder ſonſt eine Beſchäftigung, weil ich 
mich mit meinem Bruder auseinander 
geſetzt habe. Bin 4% Jahre alt, ev 
ledig. Gefl. Off. erb. an 
Gustav Krüger, 
Siegellack p. Kurzebrad W. Pr. 


Suche Kindergärtnerinnen u. Kin: 
derfrl. nach Rußland zu gr. Kindern, 
Buffetfrl., stützen, verkäuſerinnen, 
Stubenmdch., Nöchin wie Mädchen 
St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtraße 17. 


Herr Prediger Burbulla. 

Evangel. Gemeinſchaft Mocker, 

Bergſtraße 25. 

Vorm. 10 Uhr u. Nachm. 4 Uhr, ſo⸗ 
wie Donnerſtag Abend 8 Uhr: 
Gottes dienſt. 

Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Paſtor Meyer. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

a Evang. Kirche zu Podorz. 

Vorm. 10 Uhr: Beichte. 10 Uhr; 
Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
Kollekte für hilfsbedürftige Theo⸗ 
logieſtudierende. 

Herr Pfarrer Endemann. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗berein. 
Sonntag, den 3. März 1901, 
Nachmittags um 3 Uhr: Gebeis⸗ 
verſammlung mit Vortrag von 
S. Streich im Vereinsſaal, Gerechte⸗ 
ſtraße 4, Knabenſchule, Zimm. 7, ptr. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienftag, d. 1. März 1901. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


TTT , Er re je 
Suche ſsfort eine Kindertrau 

oder Mädchen. 

St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17, J. 


2 Lehrlinge 


werden von ſof. od. ſpäter geſucht bei 
J. Jasinski, Fleiſchermeiſter, 
Eliſabethſtr. 24. 


— re er? 
e a re eee Roggen | u; 12 60113. 20 
Guten Nebenverdienst Gerste 5 
kann sich Jeder verschaffen Hafer . 12 2 — 
durch die Uebernahme der 1 5 8.— 9.— 
Vertret, ‚staatl, concessionirten oKg.] 2'50| 320 
deutschen Gelalotterie, Offerten mer Kue je 120 
an die Annoncen Exped, kalbfleiſch 1 — 80 110 
Heinr. Eisler, Ham- Rohr: efleifch 120 
burg.‘ unter F. 2414 Schwe 3 
rg. . . ammelflei . 1—] 1120 
arpfen . | 2) 
1 Zander . 160— — 
Renovirter Laden, te ns 
Altstädtischer Markt 12, She 0 120 140 
unter äußerſt günſtigen Bedingungen reſſen . 1-80] 1 — 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen Barſche 60 1— 
Engelhardts Blumenhale, Karauſchen — a 
Eliſabethſtraße 1. Weißfiſche - 40. 50 
— — — — Ber Schock — EEE 
8 - uten S 42 
Arnica-Haaröl g 4 
ift das wirkſamſte und unſchädlichſte. Suten am 415 — 
Hausmittel gegen Haarausſal und Hühner, alte sad | 17801 2 
Scuppenbildung. taten 1 ne eb junge Baar — as 
bei . er, en e 
LE Kit | 2_| 260 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz Lier Schock 3 60 440 
unter Schuppen lagernd, der Meter, | 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus | 
A.Ferrari, Holzplat a. db. Weiqſel. | 


Hierzu eine Beilage. 


Mittwoch Abend 8 Uhr: Gottesdienit 4 


A 


Beilage zu No. 52 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 


2. März 1901. 


Ein dunkles Geheimnis. 


Kriminal⸗Roman von Moore. 2 
7 Nachdruck verboten.) 


Der Chef reichte mir eine Karte, auf welcher 
einige Worte geſchrieben waren. In der einen 
Ecke befand ſich ein großes Siegel . 

„Nehmen Sie dieſe Karte, Moore! Sie 
öffnet Ihnen jede Thür. Sie haben die Macht, 
jeden, wer es auch ſei, zu verhaften. Kein 
Poliziſt kann Ihnen ſeine Hilfe verweigern. 
Mit we. Worte: Sie find ebenſo mächtig 
wie ich.“ } 

Auf den Wink des Chefs fuhr fein leichter 
Wagen vor. Er ſah ſich nach ſeinem Adju⸗ 
tanten um, aber dieſer ſchien weder zu hören 
noch zu ſehen. Der junge, ſonſt jo auſmerk⸗ 
ſame Mann ſtand da und ſtarrte der ſich fort⸗ 
bewegenden Bahre nach. Als der Chef rief, 
wurde er dunkelrot und warf mir einen eigen⸗ 
tümlichen Blick zu. In ſeinem Antlitz ſtand 

leichſam ein feſter Entſchluß zu leſen. Einen 
Moment blitzte es in ſeinen Augen auf; dann 
ſprang er pfeilſchnell auf den Bock und ſetzte 
ſich neben den Kutſcher. Im nächſten Augen⸗ 
blick war das Fuhrwerk meinem Geſichtskreis 
entſchwunden. n 

Langſam bewegte ich mich vom Fleck. Meine 
Wangen glühten, mein Hirn arbeitete fieber⸗ 
haft. Da ſtößt mein Fuß an einen harten Ge⸗ 
genſtand. Ich bücke mich, meine Hand faßt in 
den Schmutz hinab. Es iſt ein Meſſer! Ein 
kleines, ſpitzes Meſſer, das ich vorſichtig ab- 
trockne, ehe es in meiner Taſche verſchwindet. 

Daun ſetze ich meinen Weg fort, aber ſchon 
nach wenigen Schritten ſtehe ich wieder ſtill. 
Mein Entſchluß iſt feſt, ich kehre um und gehe 
weiter nach Five⸗Points hinein. 

Es war ein Uhr Nachts. 


3. Kapitel i 
Faſt am Ende von Five⸗Points liegt ein 
großes Haus, groß wenigſtens im Vergleich zu 
den elenden Hütten, die es begrenzen. Es iſt 


von oben bis unten . Das gedämpfte] Neger 
Licht dringt durch die Fenſter und wirft einen 


bleichen Schein auf die dunkle Straße. 

Hin und wieder tönt Geſchrei und lautes 
Rufeu aus dem Gebäude. Dann iſt alles eine 
Weile ſtill, bis nach wenigen Minuten der Lärm 
mit erneuter Gewalt losbricht. Zuweilen wird 
die Thür geöffnet und ein menſchliches Weſen 
mit großem Nachdruck an die Luft geſetzt. 

In dieſem Augenblick kommt ein Mann die 
Straße herauf. Sobald er in den vom Haus 
ausgehenden Lichtkreis gelangt iſt, kann man 
ſeine Züge erkennen. Tiefe Runzeln bedecken 
ſeine Stirn und ein mürriſcher Zug umſpielte 
ſeinen Mund. Er geht vornüber gebeugt und 
ſeine Haltung hat etwas Unterſetztes. Eines 
iſt ſicher, er hat weder in den Geſichtszügen 
noch in der Figur oder dem Gange die geringſte 
Aehnlichkeit mit dem Detektive John Moore. 

Und doch iſt es kein Anderer. 

Ohne Zögern öffne ich die Thür zu dem 
großen Hauſe. Im ſelben Augenblick vernimmt 
mein Ohr ein entſetzliches Getöſe, aber ich be⸗ 
achte das nicht weiter. ? 

Ein junges Mädchen — fie zählt ficher nicht 
mehr als vierzehn Jahre — kommt mir ent- 

egen, ſie hat Blumen im Haar und ein freches 

ächeln auf den dünnen Lippen. Sie ergreift 
meine Hand und flüſtert mir leiſe einige Worte 
zu. Ich werfe ihr eine Münze hin und eile 
weiter. g 

Ich gehe die ſchmale Treppe hinauf. Merk⸗ 
würdige Geſtalten begegnen mir, wenden ſich 
nach mir um und ſtarren mir nach. Iſt etwa 
Gefahr im Anzuge ? 


ls ich ihnen aber einen gewiſſen Blick zu-] Die Spielregel iſt folgende: f 
werfe, a Nah Sie ſich 425 Einer von des Stückes Zucker, auf welches ſich eine der 


den ihren! 

Oben angelangt biege ich links ab und 
in einen großen Raum, Muſik tönt mir 
gegen, der Tanz iſt in vollem Gange. 


ent⸗ 
Aber 


welche Muſik und was für ein Tanz! Die a 
Pet w. 


Mitglieder des Orcheſters find mir wohlbekannt. 
Der Dirigent iſt ein berüchtigter Falſchmünzer, 
den man noch 


in der edlen Kunſt, Patentſchlöſſer ohne Schlüffel 
zu öffnen — ſich — gewöhnlichen Schlöſſern 
zu befaſſen, hält er unter ſeiner Würde — und 
ſo weiter. 

Und wenn mich irgend etwas überraſchen 
könnte aber dazu bin ich zu alt und zu 
ſehr an alles 
über einen Umſtand ſtaunen: — denn alle Tan⸗ 


trete 


giebt es hier auch Kreolen, Mulatten und an⸗ Fliege dreſſieren, daß ſie ſich auf das Stück 


dere Miſchlinge. 

Mit einem Wort, dies iſt der Sammelplatz 
für New⸗Yorks farbige Bevölkerung. 

Ich verlaſſe das Zimmer wieder. Rechts 
von dem Tanzboden liegt ein ungefähr eben ſo 
großer Raum, in den ich mich jetzt begebe. 
Von dem Augenblick an, in dem ich dies Haus 
betrat, habe ich die rechte Hand krampfbaft in 
die Taſche geſteckt, feſt umſchließt ſie den Kolben 
meines Revolvers. 

Auch dieſer Raum iſt voll Neger. Meine 
Augen durchfliegen ſchnell das Zimmer. Mit 
ſicherer, unbefangener Haltung durchſchreite ich 
daſſelbe. Mein ſpähender Blick haftet bald an 
der einen, bald an der anderen dieſer ſchwarzen 
Geſtalten. 

Ich betrachte eine Gruppe, die auf dem 
Fußboden ſitzt. Man ſpielt ein erſt kürzlich 
aufgekommenes Spiel, von dem ich gehört, aber 
noch niemals geſehen habe. 7 

Es iſt das „Fliegenſpiel“. 

Ich beobachte einen der Spieler. Es iſt ein 
baumlanger, riefenhafter Neger. Er muß zwei⸗ 
felsohne im Beſitz ungewöhnlicher Körperkräfte 
ſein. Seine Augen blitzen, und der Ausdruck 
ſeines Geſichtes verändert ſich von einem Au⸗ 
genblick zum andern. Ich habe ſelten oder 
niemals ein derartig wechſelndes Mienenſpiel 
geſehen. 

Ich habe ein Gefühl als müſſe ich mich auf 
ihn ſtürzen. Aber ich beſinne mich und nehme 
an einem der kleinen Tiſche, die rings herum 
an den Wänden ſtehen, Platz, ohne dabei jedoch 
den Neger außer Acht zu laſſen. 

Ein Neger eilt herbei. Nach kurzem Beſinnen 
beſtelle ich eine Flaſche Kognak. In wenig 
Augenblicken ſteht das belebende Getränk vor 
mir. Ich ſchenke den Zinnbecher voll und 
trinke. 

Ich ſtütze den Kopf in meine linke Hand — 
die Rechte ſteckt noch immer in der Rocktaſche, 
obwohl ich den Ulſter aufgeknöpft habe — und 
fange an zu grübeln. Meine kühnſte Vermu⸗ 
tung, meine Ahnung trifft alſo zu — — dieſer 
Neger hier? In dieſer Geſellſchaft? Er, der 
ſo viel auf ſein Anſehen giebt, er, der vertraute 
Diener von Archibald Forſter, dem früheren 
Gatten der geſchiedenen Frau, mit welcher Ben- 
jamin Hood zwei volle Jahre verheiratet ge- 
weſen? 

Benjamin Hoods Heirat war keine alltägliche 
Begebenheit. Im Gegenteil! Drei volle Tage 
hindurch hatte man in New⸗York von nichts 
anderem geredet. Und die Stirn in die Hand 
geſtützt, ſuche ich mir Alles ins Gedächtnis zu⸗ 
rückzurufen. Nach und nach ordnen ſich die 
Gedanken, und die Ereigniſſe, die ſich vor 
Jahren zugetragen, ſtehen wieder klar vor 
meiner Seele. 

Jener Neger, der dort ſo ruhig auf dem 
Fußboden ſaß, hatte er etwa von ſeinem Herrn, 
dem verlaſſenen Gatten, den Auftrag erhalten, 
die dieſem angethane Schande zu rächen, ſeine 
Ehre rein zu waſchen? 

Aufmerkſam betrachtete ich die Hände des 
Negers. Sie waren ungewöhnlich grob und 
mußten zweifelsohne im Beſitz einer Kraft ſein, 
der nichts widerſtehen konnte. Zwei eiſerne 
Feſſeln, die ſich um den Hals des unglücklichen 
Opfers legten — ein Röcheln, und Alles war 
vorbei. 

Auf dem Fußboden aber ſitzen die acht Neger, 
regungslos, gleich Marmorbildern. Sie bewegen 
nicht ein Glied ihres Körpers. Man hätte 
glauben können, ſie ſeien plötzlich verſteinert. 

Sie hatten jeder ein Stück Zucker von glei⸗ 
cher Form und gleicher Größe vor ſich liegen. 
In der Mitte des Kreiſes ſchwirrten einige 
kleine Fliegen umher. 
der Beſitzer 


Fliegen zuerſt niederſetzt, hat gewonnen; die 
Mitſpielenden müſſen ihm eine gewiſſe Summe, 
je 3 der getroffenen Uebereinkunft, aus⸗ 
zahlen. 195 g 

Zuweilen teilen ſich alle Spieler in zwei 


Es war höchſt intereſſant, die Spieler zu be⸗ 


niemals hat faſſen können, die trachten. Wie groß mußte ihre Unruhe ſein, 
Violine ſpielt ein Einbruchsdieb, ein Spezialiſt 


wenn ſich eine der Fliegen einem der Zucker⸗ 
ſtücke näherte. Würde ſie ſich ſetzen oder nicht? 
Aber regungslos ſaßen ſie alle dort, während 
die ſchwarzen, glänzenden Geſichter die wechſel⸗ 
vollſten Stimmungen ausdrückten. 
Man kann bei dieſem Spiel wie bei allen 
anderen betrügen Man kann das Stück Zucker 


ewöhnt — fo müßte ich hier mit einem Stoff beſtreichen, den die Fliegen 
5 a lieben und der fie anlockt. Man kann — mielja feine fonderliche 


ſtürzten herein. 


Ich dachte an den Gemordeten — — Ben 
Zucker des Betreffenden ſetzt. Die Fliege wird jamin Hoods ganzes Leben zog an meinen 
dann unbemerkt losgelaſſen. Im Uebrigen muß Seele vorüber. Ich verfolgte im Geiſte die 
der Wirt dafür ſorgen, daß eine genügende Spur, die meiner Meinung nach zum Ziele 
Anzahl von Fliegen ſtets bei der Hand iſt. führen mußte, ich ſuchte mir die dunkeln Punkte 

In dieſem Augenblicke legte ſich eine Hand zu erklären und zog meine Schlußfolgerungen. 
auf meine Schulter. Benjamin Hood war eine der bekannteſten 

„Wollen Sie ein Glas mit mir trinken?“ Perſönlichkeiten in ganz New⸗York. Vor zwei 

Ich wandte mich nach dem Sprecher um und Jahren war ſein Name in aller Leute Munde. 
erblickte einen grobſchrötigen, ſchwarzhaarigen Auf den Straßen verkaufte man Flugblätter, 
Burſchen, der ſich ganz ungeniert an meinem welche ſeine Lebensſchickſale enthielten. Heute 
Tiſche niedergelaſſen hatte. Er war mit einem ſollte ſein Name abermals in aller Munde ſein 
Zinnbecher verſehen, den er, ohne weitere Um- — und ich war auserleſen, das dunkle Rätſel 
ſtände zu machen, aus meiner Kognakflaſche zu löſen, ich ſollte unter den Hunderttauſenden 
füllte. von Bewohnern dieſer Weltſtadt ein Individium 

Im erſten Augenblick hatte ich Luſt, ihm den ausfindig machen und ſagen: „Du biſt der 
Becher aus der Hand zu ſchlagen, aber ich be⸗ Verbrecher. Du haſt Benjamin Hood ermordet!“ 
ſann mich, und indem meine Rechte den Re-] Doch ich will Thatſachen berichten. 
volver feſt umklammerte, antwortete ich: Benjamin Hood war der Sohn reicher Eltern 

„Mit Vergnügen!“ und erhielt eine ſeinen Verhältniſſen entſprechende 

Dann füllte ich meinen Becher ebenfalls. Erziehung; er war ein ſchönes Kind und wurde 

Der Mann betrachtete mich aufmerkſam, dann von ſeinen Eltern ſehr verzärtelt. Als er älter 
zog er ein Paar Würfel aus der Taſche und wurde begann er ein fehr ausſchweifendes Leben 
fragte: zu führen. Er nahm ſchon lange vor der Zeit 

„Wollen wir eine Parthie machen?“ an allen möglichen Vergnügungen teil, die nur 

„All right!“ Und dabei holte ich meine ei⸗ einem geſetzten Alter zukamen. Kaum zum 
genen Würfel hervor. Jüngling herangereift, hatte er ſich ſchon einen 

Als der Mann das ſah, murmelte er einige Namen in der jeunesse dorée von New⸗Mork 
Worte vor ſich hin, daß er nicht recht bei Kaſſe gemacht. Seine Geſchicklichkeit als Billardſpieler 
ſei, worauf er ſeine Würfel mit ſauerer Miene war anerkannt und im Reiten nahmen es nicht 
wieder einſteckte. Viele mit ihm auf. i 

Ich folgte ſeinem Beiſpiel. Aber dem alten James Hood, Benjamins 

In demſelben Augenblick gewahrte ich mit] Vater, fing die Sache an bedenklich zu werden. 
Staunen, wie der rieſenhafte Neger ſich plötz⸗][Er ſelber war fein Leben lang ſtrebſam und 
lich mit blitzenden Augen erhob, und ſich auf fleißig geweſen, und obwohl er im Beſitze un⸗ 
feinen Nachbar ſtürzte. Ich hatte wohl be⸗ ermeßlicher Reichtümer, war ihm jeder Dollar, 
merkt, daß der letztere unaufhörlich gewann. den er ausgeben mußte ein Kummer. Als nun 

„Du Schurke! Du ſpielſt falſch“ ſchrie er der Sohn dem Vater eines Tages einen ganz 
in feinem gebrochenen Engliſch, indem er den beträchtlichen Wechſel vorlegte, geriet der alte 
Hals des Unglücklichen mit ſeinen eiſernen 
Fingern umklammerte er ſchien Uebung 
darin zu haben! 

Flüche und Schläge hagelte es von allen 
Seiten herab. In den zur Linken gelegenen 
Zimmern verſtummte die Muſik, die Tanzenden 
Der Wirt bemühte ſich ver⸗ ı 

I und verbrauchte unendlich viel mehr. Alle 
ſeine Vorſtellungen waren fruchtlos. Der Sohn 
ſetzte ſein ausſchweifendes Leben fort. 

Da in der elften Stunde erſchien ein Retter 
in der Not! Benjamin Hood hatte einen Ju⸗ 
gendſreund, Archibald Forſter, der in jeder Be⸗ 
ziehung das Gegenteil von ihm war. Er ſah 
bleich und mager aus und war ſehr zurück⸗ 
haltend, ſeine blauen Augen drückten aber ſo 
viel Kraft und Verſtand aus, daß man ihn un⸗ 
willkürlich beachten mußte. Sein Körper war 
ſehnig und elaſtiſch. Schon mit zwölf Jahren 
hatte er mit eigener Lebensgefahr einen Kame⸗ 
raden vom Ertrinken gerettet. Mit fünfzehn 
Jahren bändigte er ein ſcheu gewordenes Pferd, 
das in wahnſinnigem Galopp den Broadway 


anfall bekam. 

Aber James Hood war zähe, er erholte ſich 
bald wieder und ſtand ſeinem Geſchäfte mit 
ununterbrochener Kraft vor; er kaufte und ver⸗ 
kaufte mit derſelben Berechnung und Klugheit 


gebens, die Ordnung wieder herzuſtellen. 

Ich war mitten in das Gedränge hineinge⸗ 
zogen. Jetzt ſteckte meine Hand nicht mehr in 
der Taſche, ich hielt den Revolver kampfbereit 
in der Rechten. 

Meſſer wurden gezogen, Schüſſe knallten. 
Die Sache artete in eine allgemeine Schlägerei 
aus. 

Ich bemühte mich, meinen Neger nicht aus 
den Augen zu verlieren, aber ich wurde bald 
von ihm getrennt, und es war mir unmöglich, 
ihn wieder zu entdecken. 

Schließlich wandte ſich der Strom dem Aus⸗ 
gange zu. Ich mußte wohl oder übel folgen. 
Wir taumelten die Treppe hinab und kamen 
ins Freie. Dort gelang es mir endlich, mich 


los zu machen. hinabſtürmte. 
Die Schlägerei wurde noch eine Weile fort-] Archibald Forſter war raſtloſer Natur. Der 
geſetzt, aber der eiskalte Regen kühlte die er-] bleiche ſtille Jüngling wollte hinaus in die 


Welt, er ſehnte ſich danach, ſeine Kräfte zu er⸗ 
proben, in ſeiner Seele brannte ein Feuer, das 
zugleich der Fluch und der Segen des Menſchen 
iſt — der Ehrgeiz. 

Er ging zur See und war viele Jahre fort, 
ohne daß man das Geringſte von ihm hörte. 
Seine Eltern waren geſtorben. Weitere Ange⸗ 
hörige hatte er nicht. 

So verfloß eine Reihe von Jahren, und dann 
kehrte Archibald Forſter eines Tages in fein 


hitzten Gemüter bald ab. Die Kämpfenden ent⸗ 
fernten ſich einer nach dem anderen, und es 
wurde wieder ſtill auf der Straße. 

Den Neger konnte ich jedoch nirgends er⸗ 
blicken. Er war und blieb verſchwunden. 

Als ich endlich ſpät in der Nacht — die Uhr 
zeigte bereits die dritte Stunde — totmüde und 
an allen Gliedern zerſchlagen zu Hauſe an⸗ 
langte, als ich mich meiner Kleider entledigt 
hatte und die erſchöpften Glieder auf den wei⸗ 
chen Kiſſen ſtreckte, da war es mir, als läge Vaterſtadt zurück. 
das, was ich an dieſem Abend erlebt hatte, Es war faſt unmöglich, ihn wieder zu er: 
mir ſo fern, als könne es ſich unmöglich in kennen. Aus dem bleichen Jüngling war eir 
der Weltſtadt New⸗York zugetragen haben. [Mann geworden. Er hatte ſich entwickelt, war 

| breitſchultrig und ſonnengebräunt. Nur die 
4. Kapitel. dunkelblauen, blitzenden Augen hatte er noch 

Daß der April unbeſtändig und launenvoll In ſeinem ganzen Auftreten lag ein bewußter, 
iſt, das iſt eine längſt bekannte Thatſache. Aber männlicher Ernſt. 
auch auf ſeinen älteren Bruder, den März, it! Archibald Forſter hatte ſeinen Jugendfreund 
nicht recht Verlaß. a vergeſſen. Die alten Beziehungen wurden 

Als ich am Morgen des 2. März erwachte, wieder erneut. Benjamin Hood, der Forſter 
war es bereits heller Tag. Ich ſah nach der ſein Leben verdankte — er war der Kamerad, 
Uhr, der Zeiger ſtand auf neun. Ich hatte den Archibald aus den Wellen gezogen — ſollte 
folglich volle ſechs Stunden geſchlafen. Ich ihm noch mehr zu verdanken haben. Denn auf 
fühlte mich friſch und erquickt. Ohne mich Forſters Vorſtellung gab Benjamin Hood ſein 
lange zu beſinnen, ſprang ich aus dem Bett. ausſchweifendes Leben auf. Er erfüllte den 
— Beſchluß und Handlung find eins beim Der Lieblingswunſch ſeines Vaters und trat als 
tektiv. Ich zog den Vorhang auf und blickte Teilhaber in eines der größten New⸗Porker 
hinaus. Strahlend blauer Himmel, herrlicher Geſchäſte ein. 

Sonnenſchein. Aber kalt war es heute; der 1 
Thermometer zeigte fünf Grad unter dem Ge⸗ 
frierpunkt. 


809 et ich (Fortſetzung folgt.) 
eidete mi _ 


gamı langſam an. Ich hatte 
ile. Und dann hatte ich 


zenden ſind Farbige, größtenteils Neger, doch viele Mühe dies auch erfordern mag — eine ſoviel zu denken! 


Herr dermaßen außer ſich, daß er einen Schlag⸗ 


wie früher, verdiente ebenſoviel Geld wie früher 


D E ZURT 


Moraliche derbrechen 


Roman von Nina Meyke. 

. Klar und offen blickte Gerojew den Frager, 
in deſſen Zügen der Ausdruck tiefer Melancholie 
5 ſich während der letzten Minuten noch verſchärft 
zu haben ſchien, an. 

. „Nein, Durchlaucht!“ erwiderte er ſeſt. „Im 
Gegenteil, die Trennung von Ihrer Perſon fällt 
mir ſchwer, ſchwerer als ich auszudrücken vermag. 
Wer ſo liebeleer durch die Welt geht, wie ich, 
k ſchließt ſich nur zu leicht an Menſchen, welche 
ihm mit aufrichtiger Herzlichkeit begegnen, und 
fühlt ihren Verluſt ſchmerzlich. — Sie, mein 

Faiürſt, haben mir jo viel unverdiente Teilnahme 

5 bewieſen, daß es ſchnöder, verachtenswerter 
wg Undank wäre, lohnte ich Ihnen dafür anders 
äaals mit treuer Anhänglichkeit!“ — 

5 „Ich wollte Ihnen ein Freund ſein,“ unter⸗ 
brach ihn der Fürſt „denn ich habe Sie auf⸗ 
richtig lieb gewonnen, Maxim Maximowitſch, 
und es freut mich, daß Sie meine Vorausſetzung 
widerlegen, obgleich ich wiederhole es, mich eine 
Beſtätigung derſelben nicht verletzt hätte, denn 
dazu bin ich zu gerecht und auch zu einſichts⸗ 
voll. — Wenn es alſo nicht meine Perſou, nicht 
der Umgang mit mir kranken Menſchen iſt, 
weshalb Sie Ihre Stellung verlaſſen wollen, 
daun — nehme ich Ihr Entlaſſungsgeſuch 

einfach nicht an, denn alles Uebrige läßt ſich 
abändern! Bitte, unterbrechen Sie mich nicht — 
ſondern hören Sie mich ruhig an. — Ihr Ge⸗ 
halt, falls Ihnen daſſelbe zu klein und für Ihre 
Bedürfniſſe nicht ausreichend erſcheinen ſollte, 
vergrößere ich und ſtelle Ihnen frei, die Höhe 
deſſelben anzugeben, ſonſtige Unbequemlichkeiten, 
über welche Sie zu klagen hätten, werden be⸗ 
ſeitigt werden, kurz, ich erkläre mich im voraus 
mit einem jeden Ihrer Wünſche einverſtanden 
und bitte, dieſe mir zu äußern. Kranken 
Menſchen, wie ich, wenn fie ſich erſt einmal an 
eine Perſon gewöhnt haben, fo ſehr, daß ich mir 
garnicht denken kann, wie es ſein würde, wenn 
ſtatt Ihrer ein Fremder mir gegenüberſäße —“ 
I „Sie werden ſich leicht daran gewöhnen, 
Durchlaucht,“ bemerkte Gerojew mit einem trüben 
be Lächeln, „jo etwas erſcheint nur im erſten Augen⸗ 
blick unmöglich oder ſchmerzlich!“ 

„Meinen Sie?“ fragte der Fürſt ernſt. 
„Es kommt jedenfalls auf den Charakter der in 
6 Frage kommenden Perſon an! Ich aber will gar 
nicht an eine ſolche Möglichkeit denken, will ſie 
zhnicht zugeben, und deshalb ſprechen Sie mir nicht 
von Ihrem Scheiden, denn ich willige einfach 
nnicht ein. Sie bleiben, nicht wahr?“ 

Mit einer herzlichen Geberde ſtreckte 
beide Hände entgegen, Gerojew hätte dieſe ſchlanken, 
bebenden Finger, im Gefühl aufwallenden Dankes 


er ihm 


neueſte Genres. Sauberſte Ausfühgr. | 


Für jMagenleidende! 4 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
ö 6 oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
2 2 Magenleiden, wie: 


Magenſchmerzen, ſchwere f 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 
Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


für ſo viel Güte, am liebſten an ſeine Lippen 
gedrückt, aber er hielt an ſich und erwiderte nur 
den ſchwachen Druck derſelben. 

„Ich kann nicht, mein Fürſt!“ erwiderte er 
traurig. 

„Sie können nicht?“ Forſchend tauchten ſich 
die Augen des Kranken in die ſeinen, ſie ſchienen 
auf den Grund ſeiner Seele dringen und das 
Geheimniß dieſes unabänderlichen Beſchluſſes in 
den Tiefen derſelben auffinden zu wollen. „Und 
weshalb nicht? Nennen Sie mir wenigſtens den 
Grund Ihres Scheidens!“ 

Gerojew ſann einen Augenblick nach, vielleicht 
ließ ſich eine wenigſtens annähernd glaubwürdige 
Urſache erfinden, denn bie Forderung des Fürſten 
war eine nur zu berechtigte und die Erfüllung 
derſelben eine einfache Pflicht ſeinerſeits, aber ihm 
fiel abſolut nichts ein, und die Wahrheit konnte 
und durfte er nicht ſagen, dazu beſaß er kein Recht, 
und auch ſein Stolz hätte es nicht zugelaſſen. 
Mußte es nicht den Anſchein haben, als wolle 
er ſich gewaltſam in dieſe Familie drängen, welche 
ihn in ihren ariſtokratiſchen Standesvorurteilen 
niemals anerkennen, ſondern einfach wie einen frechen 
Abenteurer betrachten würde? Nein, niemals! 
In ſeinen Adern floß ihr Blut, aber gerade dieſes 
Blut empörte ſich gegen ſie, wollte ihnen liebet 
aus dem Wege gehen, zurückkehren in Armut und 
Entbehrung, als ſich ihnen offenbaren und damit 
ſein Recht fordern! 

„Auch das iſt mir leider unmöglich!“ erwiderte 
er entſchloſſen und richtete den auf die Bruſt ge⸗ 
neigten Kopf höher auf. „Glauben Sie, mein 
Fürſt, ich erkenne Ihre Güte und verſtehe ſie zu 
würdigen; mir wird das Gehen ſchwer, und nur 
unerbittliche Notwendigkeit treibt mich aus ihrer 
Nähe, hinein in eine gänzlich dunkle, freudenleere 
Zukunft, aber ich kann nicht bleiben und darf 
Ihnen noch weniger den Grund meines Scheidens 
nennen, denn er muß ein trauriges Geheimniß 
meines Lebens bleiben!“ 

Des Fürſten forfchender Blick wandte ſich noch 
immer nicht von dem Antlitz ſeines Geſellſchafters; 
ſo etwas wie eine dunkle Befürchtung, als wäre 
das Herz deſſelben bei dieſem plötzlichen und durch 
nichts motivirten Scheiden in Mitleidenſchaft ge- 
zogen, ſtieg in ihm auf und gleichzeitig Mit⸗ 
leid mit dieſem jungen, vielverſprechenden Menſchen, 
der das Unglück hatte, ſich an einer ſo gänzlich 
hoffnungsloſen Neigung zu verbluten. Armer 
Maxim Maximowitſch! Wäre Lia ſelbſt nicht 
die Braut eines Anderen geweſen, ſie wäre für 
ihn gleich unerreichbar geweſen, denn ſie, das hoch⸗ 
geborene Fürſtenkind, welches ganz den Charakter 
des Vaters mit all ſeinen ariſtokratiſchen Vorur⸗ 
theilen geerbt hatte, würde es nie begreifen, daß 
Liebe eine Macht iſt, welche Abgründe überbrücken 


und ausfüllen kann. Doch vielleicht täuſchte er 


magenkatarrh, Magenkrampf, ; 
erdauung oder verſchleimung 


ſich? War es aber der Fall, dann freilich mußte 
er ihm Recht geben und konnte ihn dieſes he⸗ 
roiſchen Entſchluſſes wegen, zu dem nicht ein jeder 
ſich aufgeſchwungen hätte, nur höher achten. 

„Geſtatten Sie mir noch eine Frage, Maxim 
Maximowitſch,“ ſagte er, ſich etwas vorneigend 
und mit ernſtem, endringlichem Blicke die Züge 
ſeines Geſellſchafters durchforſchend. „Glauben 
Sie mir, nicht kalte Neugier, ſondern aufrichtige 
Teilnahme veranlaßt mich zu derſelben. Iſt es 
Lias wegen? — Sagen Sie einfach „Ja“ oder 
„Nein,“ einer anderen Antwort bedarf es nicht, 
— iſt es Lias wegen?“ 

Dunkle Röte ſtieg in das Geſicht Gerojews 
bei dieſer völlig unerwarteten Frage ſeines fürſt⸗ 
lichen Gönners, und unwilllürlich ſchnellte er von 
ſeinem Sitz empor, als hätte ein empfindlicher 
Schlag ihn getroffen. 

„Nein, nein!“ erwiderte er leidenſchaftlich und 
begann mit großen, haſtigen Schritten im Zimmer 
auf⸗ und abzugehen. „In welcher Beziehung 
ſtände die Prinzeſſin zu meinem Entſchluſſe, 
könnte ſie ſtehen!? Wir ſtehen einander fern, 
wie Sonne und Erde, und — und —“ er ſtockte 
und bückte ſich, um eine ſchon halbverwelkte, 
kaum erblühte Roſe aufzuheben, welche auf den 
Teppich gefallen und dort unbeachtet liegen ge- 
blieben war. Der Gedanke, daß, hätte ſich 
wirklich ein wärmeres Gefühl für das ſtolze 
Mädchen in feiner Seele geregt, jenes das Schick⸗ 
ſal dieſer Blume teilen und gleich ihr unbeachtet 
am Boden liegen bleiben würde, fuhr ihm durch 
den Sinn. Nein, dazu ſollte es denn doch nicht 
kommen, und mit einem bitter⸗ſtolzen Zucken 
ſeiner feſt aufeinandergepreßten Lippen ſteckte er 
die Blume in eine der koſtbaren Vaſen. Mochte 
ſie bleiben, wohin ſie gehörte, bei ihren Schweſtern, 
er ſtreckte gewiß nicht gegehrend die Hand nach 
ihr aus. 

Auch Fürſt Korſakow hatte ſich beruhigt in 
ſeine Kiſſen zurückgelegt, Gott ſei Dank, daß er 
ſich getäuſcht hatte! 

„Das freut mich,“ ſagte er wieder in dem 
gewöhnlichen, ruhigen, Ton, „ich fürchtete, Lias 
etwas ſchroffes Weſen hätte ſie verletzt und be⸗ 
leidigt. Sie iſt ein ſonderbares Mädchen, das 
man näher kennen muß, um fie zu verſtehen und 
gebührend zu würdigen, und unter ihrem an⸗ 
ſcheinend kühlen, hochfahrenden Weſen verbirgt 
ſich das wärmſte, edelſte Herz, davon hat ſie mehr 
als einmal Beweiſe abgelegt. In Ihr Geheim⸗ 
niß will ich natürlich nicht weiter dringen, doch 
hoffe ich, Sie überlegen ſich noch einmal Ihren 
Entſchluß, von dem ich annehme, daß er noch 
nicht endgiltig gefaßt iſt. Ich gebe ihnen zwei 
Wochen Bedenkzeit, während welcher wir dieſes 
Thema nicht weiter berühren wollen; 
Sie nach Ablauf dieſer Friſt bei 
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Bieloje zu verlaſſen, dann freilich, ſo leid er mir 
thäte, kann ich Sie nicht halten, denn jeder 
Menſch beſitzt eiuen freien Willen, aber ich bitte 
Sie, überlegen Sie ſich dieſe Angelegenheit noch 
einmal. Und nun wollen wir uns bis Mittag 
trennen, ich möchte ein wenig ruhen, auch Sie 
bedürfen einer kurzen Erholung, beſonders, da wir y 
Nachmittag Beſuch empfangen ſollen, — auf | 
Wiederſehn alſo!“ — Er reichte ihm gütig die 
Hand und griff nach der Klingel. 

„Ich habe noch eine Bitte, Durchlaucht!“ 

Erwartungsvoll blickte der Fürſt zu ihm auf. 

„Sprechen Sie, eine jede iſt erfüllt, falls die 
Erfüllung derſelben in meiner Macht liegt!“ 

Gerojew zögerte eine Sekunde, dann jedoch 
richtete er ſich entſchloſſen höher auf. 

„Ich bitte mich heute Mittag auf ein paar 
Stunden zu beurlauben,” ſagte er ruhig, „ich 
habe notwendige Briefe zu ſchreiben, welche ich 
heute Abend zur Station ſchicken möchte, und da 
Durchlaucht Beſuch haben werden, wird meine 
Anweſenheit nicht notwendig ſein, ich könnte alſo 
dieſe Zeit benutzen, um dieſe für mich wichtige 
Angelegenheit zu ordnen!“ 

Ein Zug von Unzufriedenheit legte ſich um 
des Fürſten feine Lippen, und einen Augenblick 
lang wollte er feinem Geſellſchafter, deſſen Weſen 
ihm unverſtändlich zu werden begann, dieſe leicht 4 
erfüllbare Bitte abſchlagen, doch er beſann ſich 
eines Anderen. { 

(Fortſetzung folgt.) 
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Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. N 

Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſcheu à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
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